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Nr. 37.
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Die Reichsregierung hat an das Deutſch PolniſchDanziger
einen Antrag auf Feſtſtellung der polniſchen

Schuld an dem Stargarder Eiſenbahnunglück gerichtet.
Reichskanzler Dr. Luther wird am Sonnabend, 9. Mai, eine

Unterredung mit dem neuen Reichspräſidenten in Hannover
über die Amtsübernahme haben.

Donnerstag früh fand die Feier der offiziellen Eröffnung
des Deutſchen Muſeums durch einen Feſtakt in der Muſeums
halle für Luftſchiffahrt in München ſtatt.

Die Sozialdemokratiſche Partei hat die Gültigkeit der
Wahl des Reichspräſidenten von Hindenburg wegen angeblicher
Unregelmäßigkeiten beim Wahlprüfungsgericht angefochten.

Die nächſte Völkerbundverſammlung iſt zum 7. September
1925 nach Genf einberufen worden.

BVergeblicher Kampf.
Als der Einbruch der Franzoſen in das deutſche

Ruhrgebiet allüberall in Deutſchland den Willen zum
Widerſtand emporſchnellen ließ, als man nach Mitteln
ſann, wie man den Einbruchstruppen entgegentreten könnte,
als man hin und her überlegte, ob es auch nicht militäriſche
Mittel dieſer Art gibt, da reiſte ein bekannter rechtsſtehen
der Politiker zu dem höchſten militäriſchen Sachverſtändi

gen in Deutſchland, zu Generalfeldmarſchalt
von Hindenburg. Jhn fragte er, ob er nicht einen
militä iſchen Weg angeben könne, auf dem den Einbruchs

iſtet we könnte. Als Antwort ſtellte der General
eld marſchall nur die Frage: „Wiſſen Sie, wie lange die
Herſtellung eines ſchweren Geſchütze s dau
ert?“ Als der Beſucher das verneinen mußte, ſagte der
Generalfeldmarſchall: „Fünfviertel Jahre und
betrachtete damit die Unterhaltung über dieſen Punkt für
abgeſchloſſen.

Dieſe kleine Geſchichte iſt wohl die beſte Antwort auf
die deutſch feindliche Rede, die der bekannte engliſche
General M organ ſoeben in Paris, und zwar ausge
rechnet in der Carnegie-Stiftung, gehalten hat.
Der General iſt früheres Mitglied der Kontrollkommiſſion.
Daß er es nicht mehr iſt, daß ihn offenbar ſeine eigenen
Landsleute dafür nicht mehr geeignet hielten, ſcheint ihn
tief zu ſchmerzen. Und dieſe Schmerzen ſcheinen ver
heerende Wirkungen in ſeinem Gehirn ausgelöſt zu haben,
denn anders als daraus, daß er offenbar nicht mehr ganz
normal iſt, kann man ſeine Außerungen wohl nicht er
klären, nach denen Deutſchland nicht e ine Beſtimmung
des Vertrages von Verſailles über die Abrüſtung ausge
führt habe“ Das wird für den anweſenden franzöſiſchen
Kriegsminiſter Nollet, den früheren Vorſitzenden der
Kontrollkommiſſion, zu hören ſchmerzlich geweſen ſein,
denn es bedeutet, daß ſich Nollet der allerſchwerſten Pflicht
verletzung ſchuldig gemacht hat. Deutſchland ſei über
haupt von einer beiſpielloſen Geriſſenheit oder Dumm
heit, ſagte Morgan, wenn es nämlich fordere, zu wiſſen,
warum die Verlängerung der Beſetzung Kölns erfolgt

ſei, alſo welches die Feſtſtellungen der militäriſchen Ge
neralkontrolle ſeien. Morgan iſt entſchieden dagegen, daß
man Deutſchland das mitteilt; denn dann würde Deutſch
land feſtſtellen können, bis zu welchem Punkte die engliſch
franzöſiſchen Generalſtäbe über die militäriſchen Rüſtungen
Deutſchlands Beſcheid wiſſen. Viel näher gäbe es für
Herrn Streſemann die Jnformationsquelle: das wäre
der General von Seeckt, der eine vollſtändige
Liſte über die Heeresbeſtände habe. Das nächſte iſt ſo
amüſant, daß man es direkt zitieren muß: „Ich kann
Jhnen verraten, daß die Armeekorps für die
neutrale Zone in Deutſchland bereits formiert ſind;
ſobald Berlin die Order gibt, können die nötigen Mann
ſchaften im Rheinlande mobiliſtert werden. Und das
alles hat Nollet nicht gemerkt es iſt höchſte Zeit, daß
die Generalkontrollkommiſſion Herrn Morgan zu ihrem
Vorſitzenden macht. Vor ein paar Jahren erſchien in Berlin
ein entzückendes Büchlein: „Tartarin in Berlin Darin
wird geſchildert, wie man in der Kontrollkommiſſion dafür
ſorgte, daß man unentbehrlich bliebe, wie die Fälſchungen
entſtehen Und vor allen Dingen bezahlt werden, die über
die fürchterlichſten deutſchen Kriegsrüſtungen bis auf die
Namen und die Zahl der Mannſchaftsbetten genaue Aus

kunft geben, und die dann immer auftauchen, wenn die
Kommiſſton abgebaut werden ſoll. Der „Petit Pariſien

äußert übrigens, General Nollet habe die Ausführungen
ſeines engliſchen Kollegen mit einem Lächeln angehört.

Er hat wohl ſelbſt über das Gefaſel gelacht, aber wir
lachen nicht darüber, ſchon deswegen nicht, weil maßgebende

franzöſiſche Zeitungen das alles für Ernſt nehmen. Wirklich
und wahrhaftig für Ernſt zwar nicht nehmen, aber doch ſo

un, als ob ſie daran glaubten. Durch dieſe Ausführungen
kei nämlich der Beweis für die „unehrliche Politik Dentſch

ch ein aktiver militäriſcher Widerſtand ge

kands erbracht, das nur ein Zuſammengehen Englands
mit Frankreich dadurch verhindern will, daß es Vor
ſchläge über ein Sicherheitsabkommen herausbrachte, die
es felbft nicht ernſt nehme. Beſonders raffiniert iſt, daß
man den engliſchen General ausgerechnet in der Carnegie
Stiftung, die der Herbeiführung des Völkerbundes
gewidmet iſt, hat ſprechen laſſen. Das gibt dieſen Aus
führungen Hinkergrund, und zwar ſehr ernſthaften. So ernſt
haften, daß man wirklich daran zweifeln kann, ob denn nun
jenſeits des Rheines endlich einmal eine andere Melodie
erklingen wird als das ewige Märchen von der Nichter
füllung der Verſailler Abrüſtungsbeſtimmungen. Angeb
lich beſtehe ſogar der Große Generalſtab noch weiter, der
„Generalſtab des Herrn von Seeckt“, wie das Blatt „Jn
formation“ behauptet. Dort liege das Karthago, das zer
ſtört werden müſſe, fügt es hinzu. Die Neutraliſation des
Rheinlandes ſei ein Bluff, die Arbeiten der Kontrollkom
miſſion ſeien auf ausdrücklichen Befehl des Generals Seeckt
und vor allem des Kanzlers Dr. Luther verhindert
worden kurzum, es iſt nichts ſo töricht, daß es in der
franzöſiſchen Preſſe nicht nur geſchrieben, ſondern von dem
Leſerpublikum ſogar geglaubt wird. Und, was das
ſchlimmſte iſt, politiſche Wirkungen hat.

Leider hat Frankreich noch nicht den Dichter gehabt,
der für die franzöſiſchen Zeitungen und ihre Leſer den
Vers geſchrieben hätte: „Gegen Dummheit kämpfen Götter

ſelbſt vergebens. e
Eine Note der Reichsregierung an Polen

Die Reichsregierung hat aus Anlaß des Eiſenbahn
unglücks bei Stargard an das Deutſch-Polniſch-Danziger
Schiedsgericht für den Durchgangsverkehr in Danzig einen
Antrag gerichtet, in dem um Feſtſtellung erſucht wird, daß
die polniſche Regierung durch mangelhafte
Unterhaltung der der polniſchen Staatsbahn unter
ſtehenden Durchgangzsſtrecke Dirſchau Marienburg
ſchwere Gefahren für die Durchführung
des Eiſenbahntransports herbeigeführt und da
durch die ihr nach dem Abkommen zwiſchen Deutſchland,
Polen und der Freien Stadt Danzig über den Durch
gangsverkehr obliegenden Pflichten verletzt habe.

Ferner wird um eine ſofortige Beweiserhebung durch
Beſichtigung der Durchgangsſtrecke Dirſchau—Marienburg,
insbeſondere um eine ſofortige Beſichtigung der Unglücks
ſtelle unter Zuziehung von Sachverſtändigen und Zeugen
erſucht. Die Vernachläſſigung der Polen obliegenden
Pflichten der ordnungsmäßigen Unterhaltung der Durch
gangsſtrecke wird u. a. damit begründet, daß das
Schwellenmaterial nicht rechtzeitig erneuert worden ſei.

Zu der Urſache des Eiſenbahnunglücks bei Stargard
wird in der Begründung der Anträge der Standpunkt ver
treten, daß die Annahme eines Attentats ab
zulehnen, vielmehr der mangelhafte Zuſtand der
Eiſenbahnſtrecke hierfür verantwortlich zu machen ſei. Es
wird weiter darauf hingewieſen, daß das Schwellen
material an der Unglücksſtelle nachweislich vermorſcht war.

Die Gefahr, die der Zuſtand der Durchgangsſtrecke
für das Leben und die Sicherheit deutſcher Reichsange
höriger bedeute, ſtelle die deutſche Regierung vor die Not
wendigkeit, durch die von ihr geſtellten Anträge ſo for
tige Klarheit über die Durchführung der
Verpflichtung der polniſchen Regierung
zu ſchaffen.

Das Schiedsgericht, das nach dem Pariſer Abkommen
zwiſchen Deutſchland, Danzig und Polen bei Streitfragen
im Korridorverkehr anzurufen iſt, beſteht aus je einem
Vertreter Deutſchlands, Danzigs und Polens. Den Vor
ſttz in dieſem Gericht führt der däniſche Konſul in Danzig.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Tagung des Aufwertungsausſchuſſes. a
Der Aufwertungsausſchuß des Reichstages beſchäftigte

ſich heute mit dem ſozialdemokratiſchen Antrag auf Vor
legung eines Geſetzes über die Beſteunerung der
Vermögenserhaltung und des Vermögens
zuw achſes. Mit der Beratung verbunden wurde die Er
örterung von der Regierung zu dieſer Frage kürzlich vorge
legte Denkſchrift. Die Anträge, die eine Vertagung dieſer
Angelegenheit wünſchten, wurden abgelehnt, und nach
längerer Ausſprache der ſozialdemokratiſche Antrag auf
Vorlegung der betreffenden Geſetze mit 14 gegen 12
Stimmen angenommen. Dafür ſtimmten außer den
Antragſtellern die Demokraten ſowie ein Teil der Vertreter

ſind als Verbrecher bekannt.

Aus In und Ausland.

Schiedsgericht in Korridorkonfit

vorſtehern,

des Zentrums und der Deutſchnattongalen; vagegen ern
Teil des Walde der größte Teil der Deutſchnationalen
und die Wirtſchafliche Vereinigung.
Viſummarken im deutſchöſterreichiſchen Verkehr.

Jn München werden in den nächſten Tagen Verhand
lungen zwiſchen den Vertretern Deutſchlands und Deutſch
Sſterreichs über Neuregelung des Grenzver-
kehr s ſtattfinden. An Stelle des Konſulatsviſums ſoll
der Bezug von Viſummarken treten, die möglichſt
leicht vom Publikum erworben werden können. Dagegen
wird eine gänzliche Beſeitigung des Pab
zwanges und einer Viſumgebühr nach öſterreichiſcher
Auffaſſung kaum in Betracht kommen. Denn der
Ertrag der Gebühren macht im öſterreichiſchen Budget un
gefähr 56 Milliarden Kronen aus, und der Staat kann auf
eine ſolche Summe nicht leicht verzichten. v

Dänemark.

maburger Zeitung
g und die umliegenden Gemeinden

X Aufdeckung eines Mordplanes gegen däniſche Mi
niſter. Die Kopenhagener Polizei verhaftete zwei Per
ſonen, die ſich zur Verfügung des dortigen Sowjetver
treters Kopetzki geſtellt hatten, um die Miniſter Stau
ning und Borgbjerg und andere zu ermorden
ſowie eine Reihe öffentlicher Gebäude in Kopenhagen und
der Provinz einzuäſchern. Kopetzki brachte die Angelegen
heit dem Miniſterium zur Kenntnis, das die Fremden ver
haften ließ. Es handelt ſich um einen Schweden und um
eine Perſon, deren Nationalität zweifelhaft iſt. Beide

e

Hannover. Der hannoverſche Provinziallandtag hat an
Stelle des wegen Krankheit zurückgetretenen Landes haupt
mannes von der Weuſe einſtimmig den bisherigen erſten
Schatzwart Dr. von Campe, einen Verwandten des

raäktionsführers der Deutſchen Volkspartei im Preußiſchen
andtag, zum Landeshauptmann für Hannover gewählt.

Genf. Die nächſte Völkerbundverſammlung iſt zum 7. Sep
tember nach Genf einberufen worden. Auf dieſer Tagung wird
beſonders das Sanierungswerk in Oſterreich und
Ungarn behandelt werden.

Proteſt gegen die präſidentenwahl.

Das Wahlprüfungsgericht.
Der Vorſtand der Sozial demokratiſchen

Partei hat gegen die Gültigkeit der Reichspräſidenten
wahl vom 26. April beim Wahlprüfungsgericht Einſpruch
erhoben mit der Begründung, daß in zahlreichen Fällen
Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien, die in ihrer Ge
ſamtheit geeignet ſeien. die für den Kandidaten des Reichs
blocks feſtgeſtellte Mehrheit zu erſchüttern. Dementſprechend
wird beantragt, die Wahl Hindenburgs für ungültig zu

Der Proteſt behauptet, die Dinge lägen nicht ſo, daß die
Gültigkeit der Wahl außer allein Zweifel ſtände. Von angeb
lichen Unzuläſſigkeiten werden aufgezählt namentlich in Oſt
preußen, Pommern, Teilen der Provinzen Branden
burg und Sachſen Drohungen mit Entlaſſung oder wirt
ſchaftlichen Nachteilen bei Nichtſtimmenabgabe für den Reichs
block, Verrufserklärung von Nichtwählern, Verſtöße von Wahl

ann die Verwendung durchſichtiger Stimmzettel
umſchläge und Zählung ungültiger Stimmſcheine oder Zurück
weiſung gültiger.

Es heißt dann, die Tatſache, daß die Vereidigung des
neugewählten Reichspräſidenten bereits für den 12. Mai
vorgeſehen ſei, erſcheine als ein unzuläſſiger Druck auf das
Wahlprüfungsgericht. Das augenblicklich tagende Wahl
prüfungsgericht beſteht bekanntlich aus den Abgeordneten
Dr. Kahl (Volkspartei) Spahn (Zentrum), Ditt-
mann (Sozialdemokrat) und den Reichsgerichtsräten
Kapluhn und Dr. Buff.

Der Reichskanzler bei Hindenburg.
Reichskanzler Dr. Luther trifft am Sonnabend, 9. Mai,

von München kommend in Hannover ein, um mit General
feld marſchall von Hindenburg die Einzelheiten der Amts
übernahme endgültig zu beſprechen.

Der Krieg in Marokko
Erfolge der Rifkabylen gegen die Franzoſen.

Jn Marokko iſt es wieder zu ſchweren Kämpfen ge
kommen, was ſelbſt von den Franzoſen zugegeben werden
muß. Nach einem amtlichen franzöſiſchen Kommunique
iſt bei einem Vorſtoß auf den Gebirgsſtock bei Biban feſt
geſtellt worden, daß die Rifkabylen die Dörfer ſowie die
Waldungen auf dieſem Gebirgsſtockſchwer verſchanzt
hätten, und daß ſie mehrere hintereinander liegende
Schützenlinien angelegt hätten. Zu ſchweren

erklären.

Kämpfen kam es im Zentrum der franzöſi
ſchen Front bei der Gruppe des Oberſten Freyden-



berg. Freydenberg ſei es gelungen, die Höhe von Taungt
nach heftigen Kämpfen von den Rifkabylen zu ſäubern.
Die Rifkabylen hätten außerordentlich hartnäckigen
Widerſtand geleiſtet und eine ganze Reihe von
Gegenangriffen unternommen. Jn den Reihen der
Niftkabylen habe man mehrere tauſend Mann der Ein
gelorenenſtämme an der Grenze des franzöſiſchen Gebietes
feſt geſtellt, die von den Rifkabylen zur Heeresleiſtung ge
zwungen worden ſeien. Der Feind habe zahlreiche
Tote auf dem Schlachtfelde zurückgelaſſen. Auch einige
Gefangene ſeien in die Hand der Franzoſen gefallen.

Nicht ganz ſo günſtig für die Franzoſen lautet eine
Nachricht, die über Tanger kommt und bekanntmacht, daß
die Rifkabylen der von Taza aus vorgehenden Kolonne
unter General Cambayeine ſchwere Nieder
lage beigebracht haben. Die Franzoſen mußten ſich
auf Taza zurückziehen und verloren etwa 30 Tote, über
100 Verwundete und zahlreiche Gefangene. Jm oberen
Uerghatale wurde ein franzöſiſches Flugzeug auf dem
Rifgebiet zur Landung gezwungen. Der Führer und zwei
Beobachter wurden gefangengenommen. Die Eingeborenen
in der franzöſiſchen Marokkozone verhalten ſich ruhig. Ein
großer Teil macht jedoch aus ſeinen Sympathien zu Abd-el
Krim kein Hehl.

Muttertag.

Zum 10. Mai. Von Dorothee Goebeler.
Wieder einmal rüſtet man ſich, den Muttertag am

nächſten Sonntag zu feiern; den Tag, der der Mutter ge
hören ſoll, der Raſtloſen, Nimmermüden. Jahraus, jahrein
ſchafft und arbeitet ſie für Mann und Kinder. Wie etwas
Selbſtverſtändliches nimmt man im grauen Alltag oft hre
Arbeit hin. Zur Stunde ſteht das Mahl auf dem Tiſch,
iſt die Wäſche gewaſchen und gebügelt, das Loch geflickt,
der Ofen warm. Wer hat dafür geſorgt? Mutter! Ganz
ſtill und ohne viel Aufhebens hat ſie es getan. So wie
Leute arbeiten, die ihre Pflicht kennen und ſie darum voll
bringen.

An Krankenbetten hat ſie geſeſſen, hat manchen
Weg gemacht, manches Vergnügen und manche Stunde
Schlafs entbehrt, um nur ja den Kindern das Leben ſo
hell und ſonnig wie möglich zu machen; die Kinder gehen
einfach darüber hin Daß Mutter da iſt und für alles ſorgt,
das iſt eben ſo natürlich wie der Wechſel von Sonne und
Regen, von Tag und Nacht.

Jn den Werktagslärm hinein tritt der Muttertag und
ſagt: Beſinnt euch auf das, was die für euch getan, die euch
das Leben gab. Ein Tag ſoll ihr gehören, an
einem Tag im Jahre ſoll ſie die Hauptperſon ſein, ſie, die
es eigentlich immer iſt, denn was wäre der Menſch ohne ſeine

Mutter? Zu jedem ſpricht der Muttertag, zu Mann und
Weib, zu alt und jung, denn jeder hat oder hatte einmal
eine Mutter. Auch die toten Mütter ſollen nicht ver
geſſen ſein an dieſem Tag. Ehrt die farbige Blume die
lebende, ſo iſt die weiße der Erinnerung an die ver
ſtorbene geweiht. Ob es wirklich Menſchen gibt, die den
Schmuck des Muttertages ablehnen oder anzulegen ver
geſſen Was müſſen das für gedankenloſe und oberfläch

Mutter und Kinder am Muttertag.

liche Menſchen ſein Mutter das Wort beſchwört ſo
viel herauf. Auch im älteſten Herzen erhebt ſich bei ſeinem
Klang ein leiſes feines Echo. Ferne fremde Tage ſteigen
herauf aus Gründen der Vergeſſenheit. Der Greis, die

Greiſin werden wieder Kinder, alte Lieder hören ſie
ſummen. Verſchollene Stuben ſtehen wieder da mit all
ihrem altväterlichen Hausrat, ihren Blumen am Fenſter,
dem Vogel im Bauer, dem Sonnengekringel auf buntem
Blumenteppich. Und durch die Stuben geht eine, mit
leichten, leiſen Schritten geht ſie, eine, deren Augen
lächeln, wenn ihre Hand wie von ungefähr einem wuſchligen

Kinderkopf durch die Locken ſtreicht. Sie iſt lange, lange
tot, ihr Hügel verfallen, in blaſſen Träumen ſah man ſie
nur noch manchmal vorübergleiten. Heute iſt ſie wieder
da, heute lebt ſie, die Mutter lebt am Muttertag.

Jn den Ländern, wo der Müuttertag ſchon länger ein
gebürgert iſt als bei uns, wird er wirklich zu einem Feſt
tag für die Mutter. Mann und Kinder bemühen ſich, ihn
ihr nach jeder Richtung dazu zu machen. Das ganze Jahr
arbeitet ſie, heute muß ſie ruhen, heute wird ihr jede Arbeit
abgenommen Jhre Kinder arbeiten für ſie. Jn Blumen
prangt ihr Platz bei Tiſch, in Blumen ſie ſelbſt, die zarte
ſten Liebesgaben, allerlei kleine Aufmerkſamkeiten bringt
man ihr dar. Jn Deutſchland ſoll es allenthalben
auch ſo werden, dafür ſoll der diesjährige Muttertag am
10. Mai mithelfen, für deſſen Gelingen ſich u. a. auch der
Bund der Kinderreichen mit einſetzt.

Und iſt es nicht ein rührendes Bild, inmitten der
Kinder. die ſie feſtlich geſchmückt umringen, ſie ſelbſt zu

Schatten

Feier

ſehen und den Mann daneben, an der Bruſt die vielleicht
ſchon weißen Erinerungsblumen, die den eigenen, den
toten Müttern gelten Spinnen dieſe weißen Blumen
nicht Fäden hinab in die Vergangenheit zu geweſenen Ge
ſchlechtern, machen ſie nicht die Geſtalt der Ahnen auch den
horchenden Kindern wieder lebendig? Voll von tauſend
Stimmen iſt der Muttertag, wir haben es brennend nötig,
ihnen zu lauſchen; denn Mutterſchaft iſt heut ein wenig
in Verruf gekommen, die Nöte und Sorgen der Zeit haben
das verſchuldet. Man hat keinen rechten Mut mehr zum
Kinde. Man ſitzt in enger Notwohnung, vielleicht gar unter
einem Dach mit den eigenen oder den Schwiegereltern.
Man muß hart arbeiten, um ſelbſt durchzukommen, kann
man in all dieſen Nöten noch Kinder großziehen? Der
moderne Menſch fragt es voll bangen Zweifels.

Unſere Altvordern fragten es nicht. Auch von ihnen
haben nicht alle in Paläſten gewohnt und die Schränke
voller Geld und Gut gehabt, auch ſie haben gewußt, was
Armut bedeutet, was die Nöte langer und harter Kriege
vom Menſchen wollen. Aber Kinder haben ſie doch gehabt,
und Mutter werden, Mutter ſein galt als das höchſte
Glück, die vornehmſte Würde der Frau.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 9. Mai.

Sonnenaufgang 41 Mondaufgang 8 N.
Sonnenuntergang 737 Monduntergang 5e V.
1805 Friedrich v. Schiller geſt. 1848 Der Maler Anton

v. Werner in Frankfurt a. O. geb.

J Vorſicht bei Luft und Sonnenbädern. Mit der
wärmeren Jahreszeit beginnen wieder die Luft und
Sonnenbäder. Fraglos ſind ſie mit die beſten Mittel zur
Kräftigung des Körpers, beſonders im Kindesalter, wo
Rachitis, Skrofuloſe und die Gefahr der Tuberkuloſe durch
eine vernünftige Luft und Sonnenbadekur wirkſam be
kämpft werden können. Aber immer wieder muß geſagt
werden, daß bei den Bädern im Freien größte Vorſicht am
Platze iſt. Bei den Luftbädern iſt auf die Witterung zu
achten, und bei den Sonnenbädern iſt Ubertreibung zu ver
meiden! Bei den Luftbädern fange man mit 5-10 Minuten
an. Man kann dann an warmen Tagen ſteigern, hat aber
ſtets Rückſicht auf den Wechſel der Witterung zu nehmen.
Erkältungen wird am beſten vorgebeugt durch ſtändige Be
wegung. Es können auch bei Regenwetter Luftbäder ge
nommen werden. Vor dem Anziehen iſt der Körper tüchtig
tkrockenzureiben. Das Sonnenbad kann bei über
treibung ſchwere Schädigungen im Gefolge haben. Auch
hier fängt man mit 5- 10 Minuten an und läßt am erſten
Tage nur unterhalb des Knies beſonnen, am nächſten
Tage auch Knie und Oberſchenkel und nach und nach den
ganzen Körper, und zwar in wechſelnder Lage, ſo daß ſo
wohl Bruſt als Rücken und Seiten belichtet werden. Der
Kopf iſt ſorgfältig vor Sonne zu ſchützen, der Körper in
Bewegung zu halten; langes Liegen in der Sonne iſt zu
unterkäſſen. Am beſten iſt der Wechſel von Sonne und

Perſonen mit Herzſtörungen, Augenleiden,
großer Erregbarkeit müſſen die Sonne meiden. Perfonen,
die leicht zu Erkältungen neigen, dürfen nur an warmen
und trockenen Tagen in Luft und Sonne baden.

Annaburg. Der nächſte Sonntag iſt dem
Gedächtnis des Kurfürſten Friedrichs des Weiſen gewidmet.
Dazu ſei auf die Anzeige des Gemeindekirchenrats und des
Evangel. Bundes verwieſen. Es liegt an unſeren Mit
gliedern, dieſe Ortsfeier durch zahlreiche Teilnahme würdig
und eindrucksvoll zu geſtalten Herr General-Superindent
Dr. Schöttler und viele Vertreter des Evangel. Bundes
haben ihr Erſcheinen für Sonnabend und Sonntag zugeſagt,
da dieſe Feier als Vorfeier der Tagung des Hauptoereins
des Evangeliſchen Bundes der Provinz Sachſen am Mon-
tag und Dienstag gilt.

Schulfeier zum Gedächtnis Friedrichs des Weiſen.
Am Dienstag, den 5. Mai, dem Tage, an welchem

vor 400 Jahren Kurfürſt Friedrich der Weiſe von Sachſen
auf ſeinem Lieblingsſchloſſe Lochau ſeinen Geiſt auſgab,
veranſtaltete die hieſige Schule ihm zum Gedächtnis eine
größere Feier. Jm fahnengeſchmückten Zuge marſchierte
am frühen Morgen die Schuljugend hinaus zum „Schößchen
Dieſer Platz, der in den letzten Jahren gar ſehr der Pflege
entbehrte, war elnige Tage vorher von der I. Knabenklaſſe
mit großem Fleiße geſäubert, eine Brücke wurde geſchlagen,
das Denkmal wurde geſcheuert und ſchön mit Kränzen und
Guirlanden geſchmückt, ſodaß das Ganze einen recht netten
Eindruck machten. Nun ſtellten ſich die Fahnen um den
Stein und mit dem Liede: Lobe den Herrn“ begann die

Die Feſtrede hielt Herr Rektor Schröder Den
Gedankengang ließ er beſtimmen durch die Jnſchriſt: Hier
ſtarb auf ſeinem Schloſſe Lochau am 5. Mai 1525 Kur
fürſt Friedrich der Weiſe von Sachſen, der Beſchützer der
Reformation. Tantum quantum possum Ecr zeichnete
zuerſt ein Bild unſerer Gegend vor 400 Jahren, kam dann
auf die vielumſtrittene Frage, wo das Schloß Friedrichs
geſtanden hat, ſuchte nachzuweiſen, wie der Name Sachſen
auf die hieſige Gegend, in der niemals eigentliche Sachſen
wohnten, gekommen iſt und ſchilderte dann das Leben und
Wirken des Gefeierten als Menſch, als Landesfürſten, als
Reichsfürſten und endlich im 2. Teile als den
Beſchützer der Reformation und des Reformartors Das
Tantum quantum possum deutete er je nach der Ueber
ſetzung: „Soviel ich kann als den Wahlſpruch des Kur
fürſten oder „Er tat, was er konnte als das geſchichtliche
AUrteil, das die Nachwelt über ihn fällte. Eine beſondere
Note erhielt dieſe heimatliche Feier durch die Anweſenheit

des Herrn Schulrats Knuſt aus Torgau. Dieſer ergriff das
Wort zu einer kurzen Anſprache, in welcher er ausführte,
daß durch die Reformation auch die deutſche Familie erſt
gegründet worden ſei und daß durch dieſe, die ein ſehr
bedeutender Erziehungsfaktor ſei, in den ſeither verfloſſenen
Jahrhunderten viel, viel Segen geſchaffen wurde. Das
Lutherlied Ein feſte Burg“ bildete den Schluß der Feier.
In der Pauſe wurden von der 1. Mädchenklaſſe unter Herrn
Schobers Leitung zwei paſſende Lieder ſehr gut geſungen.
Leider hatten ſich zu der Feier nur wenige unſerer Mit
bürger eingefunden. Deshalb möchten wir an die geſamte

von den Schützenvereinigungen

wünſchen dem Bunde das Beſte

Einwohnerſchaft die Bitte richten, ſich bei ſpäterer Gelegenheit
zahlreicher an den Veranſtaltungen der Schule zu beteiligen.

Annaburg. Eine bekannte und beliebte Perſönlich
keit unſeres Ortes Herr Lehrer i. R. Schütz hat am 6. d. Mts
das Zeitliche geſegnet. Jm Jahre 1892 wurde der Ent
ſchlafene von Heynrode, wo er als Lehrer gewirkt hatte,
an die hieſige Kgl. Militär Knaben-Erziehungsanſtalt berufen.
Bis zur Auflöſung dieſer Anſtalt hat er 29 Jahre in ſeltener
Treue und ausgeprägtem Pflichtgefühl eine große Zahl
Zöglinge herangekildet Jn dem Herzen dieſer Tauſenden
wird er in Liebe und Verehrung fortleben und die Kunde
von ſeinem Dahinſcheiden wird in den Kreiſen der ehe
maligen Angehörigen der Annaburger Anſtalten große Teil
nahme und Trauer erwecken. Feſt ſteht das Annaburger
Schloß und zeugt von vergangenen Herrlichkeiten, aber auch
viel treue Arbeit iſt in ſeinen Mauern geleiſtet worden.
Viele Menſchengeſchlechter hat es und wird es noch über
dauern Hoffen wir, daß es wieder eine Stätte wird in
der die Jugend unſeres Volkes in Treue und Vaterlandsliebe
im Sinne des Entſchlafenen erzogen wird.

Annaburg. Von herrlichſtem Wetter begünſtigt,
konnte der Radfahrer Club Annaburg 1900 am Sonntag
die Feier ſeines 25 jährigen Beſtehens begehen. Bereits
am Abend vorher trafen eine große Anzahl auswärtiger
Sportsgenoſſen welche an dem am Sonntag vormittag ver
anſtalteten Radrennen (über 75 km) teilnahmen, hier ein.
Eingeleitet wurde die Feier mit einem ſchlichten Begrüßungs-
abend im Waldſchlößchen. Am Sonntag morgen begann
in unſerem, im Fahnen und Feſtſchmuck prangenden Orte
ein bewegtes Leben und Treiben. Von 9- 11 Uhr wurde
im Siegeskranz die Schlußkontrolle für die Wanderfahrt
nach Annaburg (Mindeſtleiſtung 50 Km) abgenommen,
wozu ſeitens des feſtgebenden Vereins als Erinnerungs-
zeichen Münchener Bierkrüge geſtiftet woren. Nach gemein
ſamer Mittagstafel im Waldſchlößchen ordneten ſich die
Vereine daſelbſt zum Preiskorſo, welcher ein äußerſt farben-
prächtiges, das Auge erfreuendes Bild bot. Am Gaſthof
zur „Neuen Welt löſte ſich der Feſtzug, an welchem die
Vereine „Askania“ Deſſau, Blitz Wittenberg, Sport
Wittenberg, Kleinwittenberg, Schmiedeberg, Zahna, Kemberg
und Schleefen b. Gräfenhainichen teilnahmen, auf. Von
4 Uhr ab fand im Garten der „Neuen Welt Konzert der
Rohr'ſchen Muſikkapelle ſtatt, dem ſich von 6 Uhr ab ein
Saalfeſt mit zahlreichen ſportlichen Veranſtaltungen, die
exakt durchgeführt, allſeitigen Beifall des zahlreich erſchienenen
Publikums fanden. Jm Kunſtfahren fand Sportsgenoſſe
BornſcheinKleinwittenberg und der 6 jährige Heini Jahn
allſeitige Anerkennung. Den Abſchluß des in allen Teilen
ſchön verlaufenen Feſtes bildete der übliche Ball, dem in
ausgiebigſter Weiſe von Jung nnd Alt gehuldigt wurde
Für 25 jährige treue Mitgliedſchaft wurden die Herren
Wilh. Grahl ſen. und Wilh. Grahl jun. durch Ueberreichung
von Ehrenurkunden ausgezeichnet.

Jeſſen. Trotz der umfangreichen Arbeiten, die ſich
aus den Vorbereitungen einer gewaltigen Ausſtellung
hat man auch auf Anregung Außenſtehender die Abteilung

Hunde aufgenommen Zunächſt darf es als eine
Befriedigung hingeſtellt werden, daß auch in der Ferne
der Gedanke der Kreisausſtellung lebt und daß eben der
23. 25, dieſes Monats für jeden eine Maienfahrt nach
Jeſſen bedeutet. Und ſicherlich wird niemand enttäuſcht, alle
Erwartungen werden voll befriedigt werden. Allein in der Abtei

lung Hunde wird die Zahl 100 genannt. Als beſonderen
Anklang werden die Dreſſurvorführungen bezeichnet. Es
handelt ſich hierbei um die Klaſſe Polizeihunde. Leider
muß auch dieſes auf den Sonntag verlegt werden, da die
Vorführungstiere nur für den Sonntag zu bekommen ſind.
Mit inbegriffen in dieſen Teil iſt die Ausſtellung von
Dreſſurmitteln, Arkikel der geregelten Hundepflege etc.
Zum Schluſſe ſei noch auf den in heutiger Nummer ab
gedruckten Plan der Kreisausſtellungs- Lotterie hingewieſen

Wittenberg. Ein neues Unternehmen iſt hier
in Betrieb geſetzt worden, deſſen wirtſchaftliche Bedeutung
jedem Einwohner einleuchten dürfte die PoſtautomobhilVer
bindung zwiſchen Wittenberg Hauptbahnhof. mit Klein
wittenbergPieſteriß oder wie ſie aintlich kurz benannt
worden iſt. der Kraſtverkehr der Stadt Wittenberg. Da
mit iſt einem lang gefühlten Bedürfnis Abhilfe geſchehen

Wittenberg. (Schützenbund des Kurkreiſes Witten
berg Die in der Amgebung Wittenbergs beſtehenden
Schützenvereinigungen haben ſich zu einem Bunde zuſammen
geſchloſſen. Der Bund führt den Namen Schützenbund
des Kurkreiſes Wittenberg Gegründet wurde der Bund

in Pretzſch, Falkenberg,
Gräfenhainichen Düben, Dommitzſch, Annaburg, Schmiede
berg Kleinwittenberg, Wittenberg und Scharfſchützenklub
Wittenberg Die Vereinigungen in Schönewalde und
Prettin haben ſich die Entſcheidung noch vorbehalten, werden
aber vorausſichtlich beitreten. Mit Rüdſicht auf die Größe
des ehemaligen Kurkreiſes iſt damit zu rechnen, daß der
Bund eine größere Ausdehnung gewinnt. Vorausſichtlich
wird noch in dieſein Jahre ein Bundeseröffnungsſchiehen
ſtattfinden. Die Gründung des Bundes kann im Intereſſe
des deutſchen Schützenweſens nur begrüßt werden. Wir

Düben Daß es noch Leute gibt, die in jetziger
kultivierter Zeit nicht mit den einfachſten Regeln des
öffentlichen Lebens vertraut ſind und außer dein Roman
und den Vergnügungsanzeigen in den Zeitungen nichts
leſen, hat ſich am letzten Wahltag im „Ratskeller erwieſen
Kommt da ein Fräuleinchen das erſte Mal zur Erfüllung
ihres ſtattsbürgerlichen Rechts unvorbereitet in jeder Weiſe
empfängt ſie Stimmzettel und Annſchlag, begibt ſich hinter
die ſpaniſche Wand, dort das Kreuzchen zu malen Jeden
falls iſt es ihr nun dahinter recht ſpaniſch“ vorgekommen,
denn ſie kommt hervor und verläßt das Lokal ſchnurſtracks.
Als man ſie zurückruft und fragt, wo denn der Stimm
gettel ſei, gibt ſie an, dieſen hinter die Gasuhr geſtedt
zu haben.
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Um freundlichen Zuſpruch bittet Aie Direktion

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahitnachrichten gus aller Well

Zur Ungültigkeitserklärung von Reichsbanknoten.
Berlin, 7. Mai. Der Termin, an dem die aufgerufenen

Reichsbanknoten mit einem vor dem 11. Oktober 1924 gelegenen
Ausgabedatum ihre geſetzliche Kraft verlieren, rückt immer
näher. Um jeden Zweifel auszuſchließen, ſei nochmals darauhingewieſen, daß die aufgerufenen Reichsbanknoten mit Arien

vom V M ar er Wer verlieren und daß ſie
5 uch von itet wen er Reichsbank nicht mehr ein

Vernehmung von Höſles Krankenpflegern.

Berlin, 7. Mai. e des Gefängnislazaretts in Moabit, das am Schl ß der geſtrigen und zu Beginn
der heutigen Sitzung vom Aue e des Preußiſchen
Landtags vernommen wurde, wußte nichts weſentlich Neues
vorzubringen. Feſtgeſtellt wurde nochmals, daß die Unter
ſuchungshaft auf Höfle ſowohl körperlich wie ſeeliſch ſehr nach
teilig gewirkt habe. Nach mancherlei Kreuzfragen findet ſich der
Pfleger Reinhold zu der präziſen Außerung bereit, daß Höfle
nach ſeinem Eindruck niemals Selbſtmordgedanken
gehabt habe. Er wollte aber anſcheinend ſeine Entlaſſung
aus der Haft gewaltſam erzwingen durch Aufſpeiche
rung und maſſenhafte Einnahme von Schlafmitteln, vie
ſeinen Geſundheitszuſtand ſtark e eh mußten.

Gefängnisgeiſtlicher Dr. Weißgeber ſagt aus, daß
Dr. Höfle in der letzten Woche vor ſeinem Tode den Wunſch
ausgeſprochen habe, die Beichte abzulegen. Dr. Höfle habe ihm
gegenüber nie Lebensmüdigkeit geäußert. Der Zeuge glaubt

nes en a der r des Haftentrage en Zuſammenbru öan laßt habe. m re e
Das erſte Bundesfeſt der deutſchen Studentenſängerſchaft..

Weimar, 7. Mai. Die deutſche Sängerſchaft wird am 3. und
4. Juni in Weimar zum erſten Male nach dem Kriege wieder
ein großes allgemeines Bundesfeſt abhalten, nachdem ſich im
vorigen Jahre bei dem alljährlich ſtattfindenden Bundestage
die mitteldeutſchen Sängerſchaften hier ein Stelldichein gegeben
re werden gegen 500 Studenten und 300 Alte Herren

Loeb zu dreihundert Mark Geldſtrafe verurteilt.
Weimar, 7. Mai. In einer Broſchüre, die als Verteidi

gungsſchrift dienen ſollte, hatte der ehemalige thüringiſche
Staatsbankpräſident Loeb Beleidigungen gegen den Finanz
inſpektor Schach von der thüringiſchen Rechnungskammer aus
geſprochen. Das Amtsgericht Weimar hat Loeb nunmehr
wegen Beleidigung zu dreihundert Mark Geldſtrafe verurteilt
Wie die ſozialdemokratiſche Preſſe mitteilt, wird Loeb gegen
dieſe Verurteilung keinen Einſpruch erheben.

der Kreisausstellung in Jessen am 23. 24. und
25. Mai ist dieAmadustrie- und

Gewerbeseha um.
Ausstellung

aller produzierenden

Waren des Kreises Schweinitz.
Praktische Vorführung auf dem Aus-

stellungsgelände. Für alle Bevölkerungsteile
interessant, anregend und vorteilhaft.

feereeagaaegregegeeeege[
Gaſthof Bergſchlößchen

Jeſſen, Weinberge.
25 Minuten vom Bahnhof. Telefon: Offentliche

Fernſprechſtelle Jeſſener Weinberge

Beſitzer: B. Rering.

Beliebter Ausflugsort
Schöner ſchattiger Garten. Angenehmer Aufenthalt

Spezialität: Beeren und Fruchtweine
zu billigſten Preiſen

Abgabe auch in größeren Mengen
NB. Bei Vereinen und Schulen erbitte vorherige

w Eiſenbahnerabbau in Hſterreich.
ien, 7. Mai. Bei den öſterreichiſchen Bundesbahnendroht wieder ein ſchwerer Konflikt, da der geplante e

e e e den e Erregung hervorgeufen
ollen in nächſter Zeit 300 isan wer 3 90 bis 4000 Angeſtellte abge

Enge Freundſchatt zwiſchen England und Frankreich.

Londvn, 7. Mai. Auf einem Feſteſſen des franzöſiſcheInſtitutes in London hielt geſtern ln e ha er e n
eine Rede, in der er die Notwendikeit einer engen
nd ſaſt zwiſchen England und Frankreich
Dur Zuſammenarbeit in allen politiſchen Problemen des
S 7 und die gegenſeitige Ergänzung beider Völker würden
ie e Garantie für den Frieden und die Sicher

heit der Welt und für die Aufrechterhaltung des demokra
tiſchen Charakters in den Staaten der weſtlichen Ziviliſation
bieten

Kantate.
Pſalm 104, 33: Jch

mein Leben lang und Gott loben,
hier bin.

„Ach! Es iſt ja doch immer das alte Lied!“ Wer hat
dieſe Klage, verzagt oder bitter, nicht auch ſchon ge
ſprochen Sei es, daß man Sorge und Leid zu tragen
hatte, ſei es, daß man ſich über Menſchen geärgert hatte.
Aber haſt du dich auch ſchon gefragt: Muß es denn immer
das alte Lied von Klage und Anklage bleiben Kannſt
du nicht vielleicht einen neuen Ton hineinbringen und ein
neues Lied anſtimmen? Wenn du es von dir allein nicht
kannſt du haſt im Hauſe einen Schatz, aus dem kannſt
du anders ſingen lernen. Ich glaube ſogar, du haſt ihn in
deinem Herzen und weißt es nicht einmal! Der Mann,
der den Pſalm geſungen hat, der verſtand recht zu ſingen
inmitten eines Volkes in Not, in einem Leben, das ihm
ſelbſt Not genug gebracht hat. Wo die anderen mißmutig
immer das alte Lied der Klage ſangen, ſang er das Lob
Gottes. Wer war veſſer daran Begnadete Sänger, wie
ſie die Pſalmen geſungen haben, haben uns die ſchönen
alten Lieder geſchenkt. Es iſt ein Jammer, wie unſer Volk

will dem Herrn. ſingen
ſo lange ich

haben alle die gleichen Schickſale gehabt wie wir. Aber ſie
waren Dichter, das heißt, ſie hatten die Gottesgabe, hinter
die Schickſale zu ſehen auf den, der ſie ordnet; ſie konnten
den Dingen ins Jnnerſte, auf den Grund blicken So
fanden ſie ſich mit Gott zuſammen und nun ſtrömt aus
ihren ſchlichten Liedern die Gotteskraft in unſere Seelen
So gibt ſolch ein Lied, was wir brauchen Friede, Troſt,
Kraft, neuen Mut, ſo daß unſer armes Leben wieder reich
wird. Und ſolchen Schatz wollen wir achtlos verſtauben
laſſen GHantate: d. h. ſinget, lernt wieder ſngen ob
laut, ob leiſe: aber lernt's wieder P. H. P

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, 8 Uhr: Bibelſtunde im kirchlichen Gemeinde
ſaal, Herr Pfarrer Langguth.
Annaburg: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gedächtnisfeier
am Denkmal Friedrichs des Weiſen.

Rachm. 25 Uhr: Feſtgottesdienſt. Predigt des Herrn Ge
neralSuperindentent D. Schöttler-

Abends 8 Uhr: Gemeindeabend im „Goldenen Ring“.
Purzien: Am Sonntag, nachm. 23 Uhr: Feldgottesdienſt:

MarktKalender.
Am 9. Mai Schweinemarkt in Jeſſen.
l. Kraämmarkt in Jeſſen.

183. Schweinemarkt in Schönewalde.
14. Schweinemarkt in Annaburg.

und ein Packchen des bekannten Haarpflege-
mittels Schaumpon mit dem schwarzen Kopkf,
das für 20 Pfennig überall zu haben ist mehr
brauchen Sie nicht, wenn Sie Ihrem Haar die
Wohltat einer Waschung verschaffen wollen.
„Schaumpon mit dem schwarzen Kopf
jöst sich in warmem Wasser sofort auf, gibt
prächtigen und weichen Schaum, reinigt über

dieſe reichen Schätze hat verſtauben laſſen.
man ſich beſonnen zu haben: wieviel Schönes, Treues hat
unſere Wanderjugend uns wieder geſchenkt in den alten
Volksliedern, den guten Wandergeſängen, den innigen
mittelalterlichen Marienliedern. Nun heißt es, auch das

das rein religiöſe Lied, dasBeſte wieder herausholen:
Und Glaubenslied. Jn unſeren GeſangbüchernTroſtliegen ſie bereit in unſerem Gedächtnis il

wenn man ſich als reifer Menſch in ſieauch. Sie haben,
vertieft, eine wunderbare
das Leben zu heiligen.

ich führe fertige Hle

Kraft, das Herz
Die Männer, die ſie dichteten,

I Zä Ziegenzucht
Das fertige Kleid

ist bedeutend billiger als das angefertigte.
i dung

für gross und klein

Grosse Auswahl

fertiger Kleider
Blusen u. Röcke

Aenderungen werden in meinem
Atelier Kostenlos ausgeführt

Bleider- und Blusen gtoffe

Maßanfertigung

Rich. Huhle, Jesse
Schloßweg Nr. 1

VVYYVYYY
Telefon 71

Anmeldung

i

In derwagen
Zu n mgelen Prgisen

wollständig aus.

Fritz Rödler,
Fahrradhandlung Reparaturwerkstatt
Fernruf 53. Markt 20.

Palast- Theater.
Sonnabend und Sonntag, abends 8 Ahr

Bruno Kaſtner.

an gel-
Gewehre und Drillinge
ſowie Jagdpatronen empfehle ich zum Aufgang

der Rehbockjagd zu billigſten Preiſen

Sämtliche Reparaturen an Schußwaffen werden
in eigener Büchſenmacherei fachmänniſch, gut und

billig ausgeführt.

Otto Schaller, Büchſenmacherei
Wittenberg (BVez. Halle), Sternſtraße 21.

Wenn die Maske fällt.
Schauſpiel in 6 Akten mit Bruno Kaſtner

Färberei Chem. Waſchanſtalt

Annahme bei Herrn Friſeur Reich.
Chaplin bei Anna Boleyn.

Luſtſpiel in 2 Akten mit Charli Chaplin. Poli
ſind vorrätig in der

eiliche An und Abmrldeſcheine
Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Nun ſcheint raschend, halt die Kopfhaut gesund und
jpt schön gepflegtes und glänzendes Haar.flersteler Hans Schwarzkopf, Berlin-Dahlem.

zum Teil ja

zu erheben und

Verein.
Sonnabend d. 9. Mai
abends 8 Uhr
Versammlung

im Gaſthof z- Weintraube.
Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung iſt das Er
ſcheinen aller Mitglieder un

bedingt erforderlich.

Pa. Maſt-
Rindfleiſch

empfiehlt
morgen Sonnabend

Gustav Dubro.
1 Kinderwagen
u. 1 Sporkwagen
ſtehen zum Verkauf

Friedhofſtr. 4.

Einen
Knecht

ſucht Kriemit2z,
Waltersdorf.

Suche zu kaufen friſch
milchende

junge Kuh
oder hochtragende

Färſe.
Reflektiere nur auf ſchönes

Stück mit guter Leiſtung
Angebote an die Anna
burger Zeitung.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Chile-
Salpeter
empfiehlt ab Speicher

Adolf Weicholt jun.
Sensationell!

ſind die Enthüllungen für
das Jahr 1925. Beſtellen
Sie noch heute die Zukunft
mit Anlagen“ gegen Ein
ſendung von Mk. Ge
burtsdatum angeben Aſtrol.
R. U. Schmidt, Berlin,

1024 Schönleinſtr. 34.

Zeichenhlocks

wieder vorrätig
Herm. Steinbeiß.

Achten Sie altbekanntebeim Einkauf Schutzmarke
genau auf „Schwarzerdie Kopk“le

S-AIIE-SIIE-SIIEASIIII-IIISIII e
KUKleiderſtoffe
L in Mouſſeline, Blaudruc und Gingham,

Damenhemden, Prinzeßröcke, 5
S Beinkleider, Schlüpfer, Korſetts,
Damen und Kinderſtrümpfe,
S Taſchentücher, Bettücher, Schürzen S

Einſatzhemden, Oberhemden, 9
S NMakkoHemden und Hoſen

Chemiſetts, Selbſtbinder, Sport
S henmden, Hoſenträger, Socken

Manſcheſter- und Pilothoſen, 9
S Sommerjoppen

in guten Onalitäten. Billige Preiſe.

SHeb. Hchimmeuer,
Annaburg. 9et

Friſcher Pa.

Weißſtürkkalk
eingetroſſen. Ferner empfehle

PortlandZement, Gips,
Rohrgewebe, Karbolineum,

Dachpappe,
Krippenſchalen, Tonröhren.
halte ſtets am Lager.

Wilh. Kumnze.
Dampfſägewerk Holzhandlung Baugeſchäft

Baumaterialienhandlung

Zahn- Atelier
Georg Gonsentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Aunaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 283
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahn-
Kranukheitenm, Flomben in Gold, Silber,
r Zahnziehen mit Be-tänbnung, jede Art Künstl. ZAahnersstzes
a Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechſtunden täglich 9— 8 Uhr.

Küchenkanten Spielkarten
empfehlt H. Steinbeiß. empfiehlt H. Steinbeiß.



i(eiderstof en
bringe ich, was die Mocde verlangt

Gabar dine Kipse Tuche Popeline Ghe-
viots Schotten in den neuesten Farben

Eolienne CGrepe de chine
in modernen Farben.
Waschseiden

Wasch- u. Wollmousseline, Drucks
in neuesten Mustern.

Carl Quehl.

Der Küche sSchatz!
Der Habsfrau Glüciet
Das r Buer Meisterstuücic!

t

e

i mar 30 r n er ten Co ren
Neu erschienen: „Fips Lachzeitung für liebe kleine Kinder.

Für die Frühjahrssaison
empfehle einen großen Poſten

Damen u.
in prima Gummierung,

Herren Anzüge Kinder- Anzüge

Herren -Gummimüäntel

Arbritshoſen

Oberhemden Kravatten Selbſtbinder
Damenſtoff- Mäntel und Koſtüme

in einfachſter und eleganteſter Ausführung

Bluſen Röcke Kaſaks Kleider
Kleiderſtoffe jeder

Tiſch, Bett und Leibwäſche
Art

zu bekannt billigen Preiſen.

F. Pesehke, Acherſtr. Ecke Friedhoſſtr.

eintlihe Van Arte
auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt

Front und Grabgitter,Eiserne Fenster und Ooherlichte,
Türen und Jorwege

vom Lager und nach Maß
Eiserne Dachhincder, sämtl. Ofemn-

hau-Artikel, Tonrohre,
Eisenne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasseneitungen,

Stagittes für Schweineſtälle,
Schweinetröge r Krippenschaten,

Wilhelm Grahl.
Amsicghitskaartem

neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

letztere

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Neue Gänſefedern

mit allen Daunen, Pfund
3 Mk. beſſere à Pfd. 4 Mk.
ſehr zarte à Pfd. 5 Mk.
geriſſene Bettfedern à Pfd.
4.00 u. 5.00 Mk. prima ge
riſſene Gänſefedern à Pfd.
6,25 Mk. beſſere 7,25 Mk.
ſehr zarte 8,25 Mk. verſendet
per Nachnahme u. nehme was
nicht gefällt zurück.

Rudolf Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,

Neutrebbin (Oderbruch)

Sahn2Atelier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
S de ev. 9 und 26 Uhr.
E. Pape, Dentiſt

Wittenberg.

Allgem. Spieltag.

Handball.

Kreis Ausſtellungs Lotterie

Jeſſen, 23. 25. Mai 1925
beſtehend aus 10000 Loſen mit
350 Gewinnen im Geſamtwert
von 9000 Mark.

Der Lospreis beträgt I. 50 K.
Gewinnplan:

1. Gewinn 1 Auto (Zweiſitzer) Wert 2500 M.
2. Gewinn 1 Zimmereinrichtung Wert 750 M.
3. Gewinn 1 Ackerwagen im Werte v. 450 M.
4. Gewinn 1 Motorrad im Werte von 400 M.
5. Gewinn 1 P. Sielengeſchirre Wert 400 M.
6. Gewinn 1 Badeeinrichtung Wert v. 200 M.
7. Gewinn 1 Fahrrad im Werte von 175 M.
8. Gewinn 1 Nähmaſchine Wert v. 150 M.
9. Gewinn 1 Zuchteber im Werte von 100 M.

10. Gewinn 1 Zentrifuge im Werte von 75 M.
100 Gewinne praktiſche Gebrauchsgegenſtände
im Werte von je 20 50 Mk.
240 Gewinne praktiſche Gebrauchsgegenſtände
im Werte von je bis 20 Mk.

Der Losvertrieb findet in den Kreiſen Schweinitz,
Torgau, Wittenberg und Liebenwerda ſtatt und zwar
bis 20. Mai ſowie vom 23. 25. Mai in der Aus
ſtellung

Die folgenden Gewerbetreibenden ſind mit dem Ver
trieb beauftragt
Jeſſen Kreis Schweinitz: Max Seſſler, W. Haniſch
Schweinitz Kreis Schweinitz: Helbig, Roggan
Herzberg Kreis Schweinitz: A. Ziecke, O. Neutſch,

E. Düring, O. Langhammer
Seyda Kreis Schweinitz: Gerhadt ſen.
Schlieben Kreis Schweinitz F. Puſch
Clöden Kreis Schweinitz: O. Weller.
Schönewalde Kreis Schweinitz: O. Schulze, Köhler.

Die Kreisgirokaſſe mit ſämtlichen Filialen.
Wittenberg Kreis Wittenberg E. Krüger
Pretzſch Kreis Wittenberg F. Grubel
Annaburg Kreis Torgan: H. Veich
Axien Kreis Torgau: O. ThiemePrettin Kreis Torgau: Zander,
Falkenberg Kreis Liebenwerda: M. Tietze.

Eine Auszahlung der Gewinne in Geld iſt ausgeſchloſſen
Die Gewinne ſind während der Ausſtellungstage auf dem
Ausſtellungsplatz in einem beſonderen Zelt zur Beſichtigung
ausgeſtellt. Die Ausloſung erfolgt unter Aufſicht des Notars
Dr. SimſonJeſſen öffentlich am Montag, den 25. Mai von
5 Uhr nachmittags an auf dem Ausſtellungsplatz.

Gewinnliſten werden ſofort hergeſtellt und in allen Los
verkaufsſtellen ausgelegt. Dieſelben können auch gegen Zah
ling von 20 Pfg. bei der Lotterieleitung (Herrn Richard
Fuhrmann-Jeſſen) beſtellt werden. Die Gewinne gehen mit
dem Moment der Ziehung in den Beſitz des Gewinners über.
Für lebende Gewinne werden ab 26. Mai 1925 Futter und
Pflegekoſten berechnet.
fallen mit dem 20. Juni 1925 der Lotterieleitung.

Die Gewinne werden gegen Rückgabe des Gewinnloſes
ohne Nachprüfung des Eigentumrechtes verabfolgt.

Die Lotterie iſt genehmigt durch den Herrn Oberpräſi
denten der Provinz Sachſen in Magdeburg am 23. April 1925.

Alle nicht abgeholten Gewinne ver

Zu der Orts-Feier
am Sonntag, den 10. Mai als Erinnerung an

den Kurfürſten Friedrich den Weiſen,
laden wir die Einwohner von Annaburg herzlich ein
Vorm. 9 Ahr verſammeln wir uns am Annaburger
Friedhof zum gemeinſamen Gang nach dem Denkmal.
Nachm. 25 Ahr: Feſtgottesdienſt (Ortskirche)
Abends 8 Ahr: Gemeinde- Abend
im Goldenen Ring. Anſprachen und Vorträge.
1. Luther und das Deutſche Volk. Herr Pf.

Dr. Trümpelmann- Neuhaldensleben
2. Annaburg zur Zeit der Reformation.

Herr Sup. Leisegang-Prettin.
3. Schlußwort. Herr Generalſup. D. Schöttler-

Der Gemeindekirchenrat.
Der Vorſtand des Evangeliſchen Bundes.

Kirchenkonzert in Annahurg

Donnerstag, 14. Mai abends Uhr
von Joh. Seb. Bach

veranſtaltet von

Muſikdirektor Arno Voigt (Orgel)
und

Konzertmeiſter ritz Antoselhs (Violine)
Meiſterklaſſe der Hochſchule am Konſervatorium in Dreden.

Eintritt im Vorverkauf u. an der Abendkaſſe 1 Mk.
(mit Programm). Vorverkauf in der Buchdruckerei.

Kreis-Handbund
Ortsgruppe Annaburg.

Freitag, den 8. Mai, abends
8 Ahr im „Siegeskranz“

Verſammlung
Alle Mitglieder müſſen unbedingt erſcheinen.

Der Dorstanchl.

„Waldſchlößchen“
Sonntag, den 10. Mai, v. abends 7 Uhr ab

Vanzkrägzchen,
Ernſt Kleinſorg.

Pa. schles. BRotklee)
Inkarnatllee
II enTimothe, Wiesenmischung.

Seradella u. Riannkelnsa men

wozu freundlichſt einladet

v weil
Die Ausſtellungsleitung.

d Verein.

Der Vorſtand.

J Bürger
S e S iSchützen

den 10. Mai

Schießen.

O.
Sonntag, d. 10. Mai,

Beginn 2 Ahr.
Trommelball, Fauſtball u.

hänsefedern

gepissene,

Sagen

Annaburg, den 7. Mai 1925,

kiehlempfiehlt J. G. Vritzsehe.

Am 6. Mai verschiecd nach kurzem aber schweren
Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser treusorgender
Vater, Schwiegervater, unser lieber Bruder und Schwager

Wilhelm Schütz
Lehrer an der früheren Mil-Knaben-Erz. Anstalt Annaburg
im 65. Lebensjahre

Dies zeigt in tiefer Trauer an
im Namen der Hinterbliebenen

Frau Ahwine Schütz.

Die Beerdigung findet am 9. Maſf nachmittags 8 Uhr Von der
Schlosskirche aus nach dem Anstaſtsfriechof statt.

en billigen e
Wäſcheleinen,
Ackerleinen,
Huhſtränge,
Stricke,
Karrengurte,
Korbbänder,
Jalouſiegurte,
Jalouſieſchnur,
Ruckſackſchnur,
Gardinenſchnur

einpfiehlt

Otto Binke,
Sattlermſtr., Hinterſtr. 7

40909000Garderobenblochs
ſiud wieder vorrätig

Schon in
kalter Lauge

erzielen Sie
einen aus
gezeichneten

Erfolg.

Herm. Steinbeiß.
Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Heuſeile,
Hängematten,

Gasecke!
Eine Hausfrau ſchreibt uns wie folgt

Wittenberg, den 2. Mai 1925
An die

Licht und Kraftwerke,
Jch kann nicht umhin, Jhnen für den am
27. März von Jhnen gekauften Gasherd

Hier

meine vollſte Anerkennung auszuſprechen.
Sowohl mit dem Kochen wie auch Bachen und
Braten bin ich außerordentlich zufrieden, ein
Mißlingen iſt, da wan die Flamme beliebig ſtellen
kann, faſt ausgeſchloſſen. Kuchen zu backen iſt eine

wahre Freude, man ſchiebt denſelben in den
Herd, ſtellt den Wecker und braucht ſich nicht
mehr darum zu kümmern. Klingelt dann
der Wecker, ſo holt man nach ca 25 Mi
nuüten den beſten Kuchen heraus Dieſer Gas
herd iſt mit einer Kochmaſchiene, mit ſoge
nannten Bratofen abſolut nicht zu vergleichen,
ſchon wegen ſeiner Sauberkeit, Einfachheit
ſowie auch Billigkeit im Gebrauch Jch kann
Jhren Gasherd tatſächlich nur aufs Wärmſte
empfehlen und da Sie denſelben auch in
bequemen Monatsraten liefern, ſollte jede
Hausfrau ſich einen derartigen Herd zulegen.

Hochachtungsvoll M. H.



Das deutſche Volksvermögen von heute
W Dem n Finanz- und Börſenfachmann.)

vor dem Kriege ſpielten Berechnungen über die Höhedes deutſchen Volksvermögens eine ſehr wichtige gene

und beſonders der verſtorbene Dr. Helffer ich hat auf
dieſem ſchwierigen Gebiete ſehr gründliche Unterſuchungen
angeſtellt. Inzwiſchen iſt eine außerordentliche
Verminderung unſeres nationalen Wohl
ſt an des durch Den Krieg und die Nachkriegsereig
niſſe eingetreten, nicht zuletzt auch durch die auf Grund des
Verſailler Vertrags und die ſpäteren Dawes Abmachungen

neten n e l n welche Deutſchlandich einen großen Teil ſei i iedenen g eil ſeiner Erſparniſſe wieder
Sehr ſchwer war es in den verfloſſenen Jahren derJnflation, in welchen der Geldwert ehe ſhwintee, eine

guch nur einigermaßen klare Überſicht über unſeren Natio
nalreichtum zu gewinnen, und erſt jetzt, nachdem wir
wieder eine geordnete Währung haben, iſt es möglich, zu
verkläſſige Berechnungen darüber anzuſtellen. Heute ſteht
leider jedenfalls die traurige Tatſache feſt, daß Deutſch
hand mindeſtens die Hälfteſeines früheren
Wohlſtandes, vielleicht noch mehr, durch den Krieg
und ſeine Folgen verloren hat, und daß ferner auch das
Einkommen des deutſchen Volkes auf etwa
die Hälfte geſunken iſt. Das iſt eine ſehr ſchmerz-
liche, aber heute nicht mehr zu beſtreitende Erkenntnis, nach
dem die verſchiedenſten Fachleute erſten Ranges auf Grund
eingehender Studien zu dieſem Ergebnis gelangt ſind.

Früher gehörte Deutſchland zu den reichſten Nationen
der Welt, und zwar kam es dicht hinter Amerika und Eng
land, ſtand aber weſentlich vor Frankreich. Damals würde
ſein Nationalvermögen auf 300 bis 350 Milliarden M. ge
ſchätzt, einzelne Schätzungen gingen ſogar noch darüber
hinaus. Heute kann man das deutſche Volksvermögen nur
noch auf etwa 150 Milliarden Mark annehmen, und eine
dahingehende Schätzung rührt unter anderem von dem
Reichskanzler und früheren Reichsfinanzminiſter Dr.
Luther auf Grund eingehender Prüfung aller Unter
lagen her. Sonderbarerweiſe haben einige ausländiſche
Sachverſtändige höhere Ziffern feſtſtellen zu können ge
glaubt, doch handelte es ſich dabei wohl hauptſächlich um
den Wunſch, aus Deutſchland recht viel herauspreſſen und
ans dieſen Grunde ſein Volksvermögen höher angeben zu
können.

Wenn man bedenkt, daß wir ſeit 1914 ungefähr die
Hälfte unſeres Beſitzes, die gewaltige Summe von 150
Milliarden Mark verloren haben, ſo iſt das ein wahrhaft
niederſchmetterndes Ergebnis, das jeden Deutſchen nur
mit tiefem Schmerz erfüllen kann.

Nicht minder kraurig ſind die Ziffern des Volksein-
komnens von einſt und jetzt. Damals hatte Deutſchland
ein jährliches Einkommen von ungefähr 40 Milliarden
Mark, manche Schätzungen gingen ſogar noch darüber
hinaus. Heute ſchwanken die Schätzungen zwiſchen 18 und
25 Milliarden, ſo daß man als ungefähre Mitte eine Ziffer
a 20 Milliarden Mark annehmen darf. Alſo iſt auch

her ein ungeheunrer Rückgang eingetreten, und jeder ein
zelne deutſche Bürger von ganz wenigen Ausnahmen
abgeſehen ſpürt deutlich dieſen Rückgang ſeines Ein
kommens. Heute kann man das Durchſchnittseinkommen
auf den Kopf ver Bevölkerung nur mit ungefähr 400 bis
450 Mark annehmen, während es vor dem Kriege ungefähr
900 Mark betrug. Was aber beſonders ins Gewicht Fällt,
iſt die Tatſache, daß von dieſem ſo viel beſcheideneren Ein
kommen ein weit größerer Prozentſatz an Steuern und
anderen öffentlichen Laſten abzuführen iſt. Jn der Vor
kriegszeit betrug nämlich die Höhe der Anſprüche von
Reich, Staat und Gemeinden insgeſammt etwa 6 Milliarden
Mark, was für den Kopf der Bevölkerung ungefähr 100
Mark ausmachte. Heute aber ſind dieſe Anſprüche auf faſt
H Milliarden Mark geſtiegen, was alſo für jedermann eine
Belaſtung von 150 Mark bei einem auf die Hälfte ver
ringerten Einkommen bedeutet. Während man vor dem
Kriege nur ungefähr 112 ſeines Einkommens an Steuern
und anderen Abgaben an den Fiskus abzuführen genötigt
war, bedeutet die heutige Belaſtung eine ſolche von etwa
302 bei einem ohnehin weſentlich kleineren Einkommen

e

o Von hCodRrTriS MAHLeR
Nachdruck verboten.)

„Das war ein Vorwand, Fräulein Dora, liebes Fräu
lein Dora. Ich wollte Sie nur hier herauslocken. Das
wiſſen Sie e Mache
Herrgott, Sie wiſſen doch, daß ich Sie liebe Sora, daß ich
ſchon ſeit vorigen Winter den Wunſch habe, Sie zu meiner
Frau zu machen. Wollen Sie das, Dora?“

Sie zitterte ein wenig, ſah ihn aber mit fencht und
zärtlich e ernden Augen an und nickte nur Fhr ener
giſch n Hem blonden Köpfchen. Da zog er ſie feſt an ſeine
Bann

„Mädchen, liebes ſüßes Mädchen,“ ſagte er mit un
herer Stimme und küßte ſie feſt auf den Mund. Dann
ließ er e ſchnell los und trat einen Schritt zurück.

„Da wohte ich dir nun ſo eine recht gen und ſchnei
dige Liebeserklärnnsg machen, meine ſüße, kleine Dora.
Aber wenn einen ſo ein Mäbelchen ſo lieb anſieht dabei,
da vergißt man all die ſchönen Reden, die ma ſich zu
rechtgelegt hat. Aue das hole ich nach ganz ſicher.
Haſt du mich lieb kleine Dora?“

Sie ſeufzte glücklich lächeln d
Da, lieber lieber Hans ich habe dich lieb und

ich war ſehr traurig, daß du dich nicht mehr ſehen ließeſt.“
„Jch wollte dir Zeit laſſen mit dir en ins reine zu

kommen, ob du mich recht und ehrlich iebhaben kannſt.
Oh, das wußte ich ſchon längſt.

Er ſah ſich um. eDaß ich ſetzt nicht einen Augenblick ungeſtört fein
kann mit dir. Ich habe doch noch gar keinen richtigen Ver
lobungskuß bekommen Aber morgen, Süße, morgen

komme ich zu deinen Eltern. Ob ſie mich als Sohn will
kommen heißen werden

Sie nickte glücklich lächelnd.
DJa, Mama weiß ſchon daß ich dich lieb habe, und
hat nichts dagegen. Und Papa will nichts als mein
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n Sie mir das doch nicht zu ſchwer.

Beilage zu Nr. 37 der Annaburger Zeitung.
Das ſind alles ſehr traurige und zum Nachdenten an

regende Zahlen, die uns deutlich vor Augen führen, in
welchem Maße wir durch den Krieg und ſeine Folgen ver
armk ſind. Die Frage liegt natürlich angeſichts dieſer
niederſchmetternden Ziffern ſehr nahe, wann wieder eine
Beſſerung dieſer traurigen Verhältniſſe zu erwarten ſei.
Leider kann man in dieſer Beziehung keine günſtigen Vor
ausſagen machen. Wäre Deutſchland heute in der Lage,
ſich wieder ungehemmt langſam emporzuarbeiten, durch
Fleiß und Sparſamkeit alljährlich an Volksvermögen
wieder zuzunehmen, ſo wäre kein Anlaß vorhanden, der
Zukunft allzu hoffnungslos entgegenzuſehen. Aber leider
hat Deutſchland auf viele Jahre hinaus keinerlei Möglich
keit, die Früchte ſeines Fleißes anzuſammeln, weil wir
durch den Dawes Plan gezwungen ſind, einen dauernden
Tribut an das Ausland zu entrichten

Selbſt bei äußerſter Sparſamkeit haben wir augen
blicklich und auf abſehbare Zeit hinaus nur ſchwache Mög-
lichkeiten, uns wieder in die Höhe zu arbeiten und auch nur
entfernt zu einem Wohlſtande zu gelangen, wie er ehemals
in Deutſchland herrſchte Mit dieſer traurigen Tatſache
muß man ſich heute abfinden, und die nüchternen Zahlen
reden in dieſer Beziehung eine deutliche und für jedermann

verſtändliche Sprache E. N.
Nah und Fern

S Berliner Maſtviehausſtellung. Jn Berlin wurde
die 40. Maſtviehausſtellung auf dem Berliner Schlachthofe
eröffnet. Sie weiſt über 4000 ausgewählte Maſttiere, darz
unter Rinder, Kälber, Schweine und Hammel auf. i
Herkunftsländer ſind meiſt Oſtpreußen, Pommern, Holſtein,
Hannover, die Mark und Weſtfalen Viele Tiere ſind von
beſonders guter Qualität und großem Gewicht. Die Tiere
werden teils lebend, teils geſchlachtet von Sachverſtändigen
beurteilt und prämitert. Beſonders gut ſind Zuchttiere ver
kreten, Viel Jntereſſantes bietet auch die angegliederte
Fachgewerbeausſtellung für den Bedarf von Schlächtereien

S Eine geheimnisvolle Entführung. Mitten in
Palerm o wurde eine bildhübſche achtzehnjährige Stu
dentin am hellen Mittag von einem jungen Mann ange
halten und trotz ihres heftigen Widerſtrebens von dem
Jüngling und zwei Helfershelfern in ein Automobil ge
hoben, das ſich in ſchnellſter Fahrt entfernte. Zahlreiche
Paſſanten wohnten der Entführung bei, ohne ſich in dieſe
„Privatangelegenheit“ einzumiſchen. Nun iſt die Polizei
eifrig, aber bisher ergebnislos, mit der Unterſuchung der
geheimnisvollen Angelegenheit beſchäftigt.

H. Ein Auto vom Zuge überfahren. Bei Savona
wurde auf einem Bahnübergang ein Automobilvon
dem Zuge Genug Ventimigliag erfaßt und
50 Meter weitfortgeſchleudert. Die beiden Jn
ſaſſen, ein amerikaniſches Ehepaar, wurden ſofort getötet.
n ne ſtarb einige Stunden ſpäter im Kranken
aus.
S Neuer Fernflug des „Z. R. 3“. Wie das Kommando

in Lakehurſt mitteilt, flog „Los Angeles“ nach Maya-
guez-Portorieo ab. Die Patoca iſt vorausgefahren
nd erwartete bereits in Mayaguez die Los Angeles
Bereits ſeit Wochen lag der Zeppelin am Ankermaſt ſtart
bereit, aber das Wetter war die ganze Zeit über nicht
günſtig. Jetzt endlich liefen günſtige Berichte ein, ſo daß
ſie Steele Beſehl zur Abfahrt erteilte. Das Schiff

og bei37 Mann Beſatzung und 200 Pfund Poſt an Bord Falls
das günſtige Wetter anhält, will Kapitän Klein das Schiff
in 36 Stunden zurückbringen. Das Schiff ging bei der
Abfahrt ſofort 2500 Fuß hoch und verſchwand bald darauf
in den Wolken.

O. Vom amerikaniſchen Kampf gegen den Alkohol. Jm
Golf von Mexiko wurde kürzlich wieder ein engliſcher
Schoner mit Alkohol von den amerikaniſchen Behörden ab
gefangen. Die vier Seeleute des Schoners, die ſich mit
Alkoholſchmuggel befaßten, wurden jetzt von amerikaniſchen
Gerichten zu Gefängnisſtrafen von bis 12 Jahren ver
urteilt. Ob krotz dieſes ſtrengen Vorgehens die amerika
niſche Abſtinenzpolitik große Erfolge aufzuweiſen hat,
dürfte keineswegs ſehr ſicher ſein; der Alkoholſchmuggel
hat ſich bisher als unausrottbar gezeigt

Glück. Meine Eltern ſind ja ſo himmliſch gut und in
allen ernſten Fragen einer Meinung.

In dieſem Augenblick trat Armin ſuchend in das
Zimmer. Er wollte erſchrocken kehrtmachen, als er die
beiden jungen Leute ſtehen ſah. Aber Hans rief ihn an.

„Halloh, Armin du kommſt zur rechten Zeit. Bitte
bleibe an der Tür ſtehen, aber mit dem Geſicht nach außen.
So! Nun bleibe ſo, bis ich dich rufe, und laß keinen Men
ſchen hier herein

Armin tat, wie ihm geheißen wurde und nun kam
Hans zu mehr als einem Verlobungskuß, trotzdem ſein
Hrautchen erſt verſchämt rebellierte. Da dies aber nicht
ohne Geräuſch abging, ergab ſie ſich ſchließlich auf Gnade
und Ungnade.

Endlich ſah Hans ein, daß es nun für heute genug
ſein müſſe. Er gab Dora frei und trat von ihr zurück.

„Armin!“ S„Was gibt's
Jetzt kannſt du dich wieder umdrehen und uns gra

iulieren. Gleichzeitig ſollſt du auch einen unverfänglichen
Rückzug decken. Jch möchte mich um keinen Preis hier als
neugebackener Bräutigam antoaſten laſſen. Oder wäre
dir das lieb, Dora?“

Sie ſchüttelte den Kopf und nahm errötend Armins
Glückwunſch entgegen. Später traten die drei anſcheinend
im harmloſeſten Geplauder, wieder unter die übrigen
Gäſte. Dora ſuchte ſofort ihre Mutter auf, die ſich eben
mit einem älteren Oſſizier unterhielt. Sie hängte ſich in
ihren Arm und drückte dieſen heftig. Jhre Mutter ſah in
das ſtrahlende Geſicht, und ſte wußte, was geſchehen war.
Ein tiefer Seufzer entftoh ihren Lippen. Eine ihrer Söch
ter war wenigſtens gut und glücklich verſorgt. elch! ein
froher Gedanke für ſie. Sie ſuchte mit dem Auge ihren
Mann. Seine hohe, ſchlanke Geſtalt überragte faſt alle
Und als empfände er den Blick ſeiner Frau, wandte er
ſich ihr zu ſie grüßten ſich ſtill mit den Augen.

Erſt auf dem Heimweg erfuhr Herr von Soltenau die
frohe Boiſchaft. Er war ſehr überraſcht, daß ſich ſeine
kleine Dora in eine Braut verwandelt hatte. Gegen Rip

pach ließ ſich aber nichts ein wenden. Jm Gegenteil.

herrlichem Sonnenſchein, Wind im Rücken mit

Sonnabend, 9. Mai 1925.

O Vater und Tochter im Main ertrunken Bei Groß
Welz heim ſtürzte ſich die Tochter des dortigen Ein
wohners Winter, weil ſie nicht mehr in den Dienſt ihrer
en e zurückkehren wollte, in den Main. Sie wurde
fort von der ſcharfen Strömung fortgeriſſen. Der Vater

würde aberſprang ſeinem Kinde nach, um es zu retten,
obwohlebenfalls mitgeriſſen. Beide ertran ken,

ſofort ausreichende Hilfe herbeieilte.
O Zwei Todesopfer bei einer Keſſelexploſion. Auf der

Grube Glanzenberg bei Silberg wurden bei der Ex
ploſion eines Waſſerrohrdampfkeſſels zwei Keſſel-

heizer getötet, ein Maſchinenmeiſter ſchwer verletzt
und zwei Arbeiterinnen, die ſich in einem dem Keſſelhaus
benachbarten Raum aufhielten,
uchung über die Urſachen des Unfalls iſt im Gange.

leicht verletzt. Die Unter

S Der katholiſche deutſche Adel beim Papſt. Der Papſt
empfing im Anſchluß an mehrere deutſche Pilgerzüge etwa

100 Mitglieder des katholiſchen Adels hauptſächlich aus
Weſtfalen, aus dem Rheinland und aus Schleſien. Er
begrüßte jeden einzelnen perſönlich und hielt ſodann eine
Anſprache in deutſcher Sprache, in der er die kirchliche
Treue und Einigkeit des deutſchen katholiſchen Adels be

ſonders betonte und ſeiner Freude über das zahlreiche
Erſcheinen Ausdruck gab. Er vbeglückwünſchte die Mit
glieder des deutſchen katholiſchen Adels dazu, daß ſie die
kirchlichen Grundſätze ſtets vertreten hätten, und ermahnte
ſie, darin fortzufahren.

O Die Zahl der Toten bei dem Stargarder Eiſenbahn?
unglück auf 30 erhöht. Von den im Dirſchauer Kranken
haus liegenden, bei dem Stargarder Eiſenbahnunglück
ſchwerverletzten Perſonen ſind noch der Kaufmann Zegur
aus Riga und Profeſſor Henſel geſtorben Jni
Dirſchauer Krankenhaus befinden ſich noch fechs Ver
wundete, zwei Frauen und vier Kinder darunter der polni
ſche Lokomotivführer. Die Toten ſind nunmehr ſämtlich
feſtgeſtellt. Die bisher noch Unbekannte iſt die Dienſtfrau
Martha Dahlſtrö m aus Schneidemühl.

O Ein gefährlicher „Klub der Harmloſen“. Jn ver
Kreisſtadt Flato w wurden dieſer Tage von der dor
tigen Schutzpolizei Waffen und Munition beſchlagnahmt
Jn letzter Zeit waren wiederholt Einbrüche ausgeführt
worden; man konnte aber die Täter nicht faſſen. Es hatte
ſich junge Burſchen im Alter von 18 bis 21 Jahren zu
fammengetan und einen „Klub der Harmloſen“ gegründeß

Des Nachts zogen ſie auf Raub aus, führten Revolver
und Dolch mit und ſcheuten vor nichts zurück. Die Ein
brecherwerkzeuge waren neueſter Konſtruktion und di
bung der Haupthelden war ſchon ſo weit vorgeſchritten
daß ſie ihr Tätigkeitsfeld auch nach der Großſtadt verlegten
Zwei der Täter konnten bereits hinter Schloß und Riegel
gebracht werden. Einige ſind geflüchtet.

O Schwerer Unfall bei einem Autorennen. Aus G öt
kin gen wird gemeldet: Bei dem Hainbergrennen er
eignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall, ſo daß das Rennen
kurz vor Schluß abgebrochen wurde. Ein Wagen aus
Eiſenach fuhr kurz vor Beendigung des Rennens bei einer
Wiederholungsfahrt zu weit über die Kurve hinaus und
geriet nach Angaben von Augenzeugen mit einem Rade
auf den Sand, wodurch der Führer die Gewalt über das
Steuer verlor. Der Wagen fuhr infolgedeſſen in die Zu
ſchauermenge hinein und überſchlug ſich mehreremal. Nach
den bisherigen Feſtſtellungen wurde ein Zuſchauer ſchwereverleht. Von den Inſaſſen erlitt einer ſchwere Rippen
ein anderer mehrere Knochenbrüch e e

Buntes Allerlei.
S Der Begründer des neuen Deutſchen Muſeunms. Am

7. Mai wird in München der Neubau des Deutſchen
Muſeums für Meiſterwerke der Naturwiſſenſchaften und
Technik eröffnet werden. An demſelben Tage feiert
s car v. Miller, der Begründer und Organiſator
dieſes Muſeums, ſeinen 70. Geburtstag Miller iſt
Elektrotechniker von Beruf. Er organiſierte 1882 die
Internationale Elektrizitätsausſtellung in München und
wurde kurz darauf der Mitarbeiter Rathenaus bei der
neugegründeten Ediſon-Geſellſchaft, der ſpäteren A. E. G.

Als Dora ſich von Armin und Rippach getrennt hatte,
fragte dieſer mit einem Blick nach der Uhr

„Here Alexandra iſt noch immer nicht erſchienen
„Nein, ich ſah ſie noch nicht.“
„Sie iſt und bleibt eine raffinierte Kokette. Die Sehſucht nach ihr ſoll natürlich geſchärft werden. Sie weiß

ganz genau, daß du hier biſt. Ah da iſt ſie.
Er ſah geſpannt in Armins Geſicht. Dieſer blickte

ruhig nach der Tür zu, durch welche eben an der Seite
eines glahköpfigen Herrn Alexandra Wendhoven einge
treten war. Sie war von faſzinierender Schönheit, ſchlank,
üppig, goldhaarig und braunäugig. Sie ſchritt mit eigen
tümlich läſſiger Grazie neben ihrem Gatten einher. Das
ſchwarze, mit Pailletten reich geſtickte Koſtüm aus wie
Seide und Chiffonwogen umſchloß knapp die ſchöne Ge
alt. Arme, Schultern und Nacken waren mit en

chwarzen Seidentüll bekleidet, auf dem mit Patlletten
keine Sterne eingeſtickt waren. Uber die Schultern ſiel
raziös und äußerſt kleidſam eine dicke Federbog, gle tu in Schwarz. Der Kontraſt ihres weißen Teints mit
em Schwarz der Toilette und dem leuchtenden, rotgolde

net Haar war faſzinierend. Dazu kam der eigenartiAusdruck der Augen, die zuweilen müde, vaſchleer

blickten und dann wieder aufblitzten
Dieſe Fran zog die Männer an, wie das Licht die

Jnſekten. Alle, die mit ihr in Berührung kamen, hatten
ſich ein wenig verbrannt und hüteten ſich ihr zu tief in dieen wer verſchleierten Augen zu ſehen. Sie galt a
kett aber geſühlskalt, trotz des Feuers, das manchmal in

ihren Augen n Es konnte ſich niemand rühmen
je ihre Gunſt beſeſſen haben, trotzdem man wußte d
ihre Ehe nicht glücklich war. Der einzige, der ihr kalte
Herz jemals ſchneller hatte ſchlagen laſſen, war Armin
von Leyden geweſen. Und er hatte dem ne der von
ihr ausging, nicht widerſtehen können. Als ſich aber der
reiche Freier zeigte, hatte ſie den anderen ruhig fallen
laſſen. Jhr Zauber hatte auch nachgewirkt, bis Eva
Mariens ſchlichte Herzensgüte und warmherzige Natür
lichkeit den Sieg über dieſe Sirene davongetragen hatte.

(Fortſetzung folgt.)



Zimmer mehr befaßte er ſich dann mit Fragen der Elek
trizitätsverſorgung großer Gebiete, und wenn Bayern
heute in Deutſchland am weiteſten in der Ausnutzung ſeiner
Waſſerkräfte voran iſt, ſo verdankt es das nicht zum ge
ringſten Teil der Tatkraft Oscar v. Millers. Um die
Jahrhundertwende faßte Miller den Plan zur Begründung
des Deutſchen Muſeums. Jm Jahre 1906 erfolgte die
Grufndſteinlegung und 1914 war das Gebäude im Roh
bau fertig. Der Ausbruch des Krieges verzögerte die Ein
weihung.

S Das Radio als Detektiv. Als Nachkriegserſcheinung
konnte das Uberhandnehmen von Metalldiebſtählen in
Metallverarbeitungsbetrieben feſtgeſtellt werden. Roh
metalle, Maſchinenteile und Werkzeuge wurden mit Vor
liebe entwendet, und die Kontrolle mußte dadurch geübt
werden, daß regelmäßig oder Zeitweiſe Leibesunter
ſuchungen beim Ausgang der betreffenden Arbeitsſtätte
vorgenommen wurden, die jedoch den raffinierten Dieb
nitr ſchwer feſtſtellen, hingegen bei den anſtändigen Ar
beitern ein peinliches Gefühl hinterlaſſen. Nunmehr iſt es
den Phyſikern Dr. Geffken und Dr. Richter gelungen, einen
Apparat zu konſtruieren, der mittels des elektriſchen
Stroms dem Wächter am Fabriktor ein deutliches Zeichen
gibt, wenn Metall durch das Tor getragen wird. Es
wurden beim Bau des Apparates die neueſten Erfahrun
gen der Radiotechnik herangezogen. Eine Tonänderung
in einem auf einen beliebigen Ton abgeſtimmten Tele
phon, der ſonſt ſtets gleichbleibt, zeigt an, daß Metall
kommt, ſo daß der Kontrollbeamte ſofort aufmerkſam
werden muß. Und da die Arbeiter das Tor nur einzeln
hintereinander paſſieren, weiß man auf der Stelle, bei
wem das Metall zu finden iſt.

S Küchenrevolution in England Der engliſche Chirurg
Sir Alfred Fripp hielt dieſer Tage in dem als Haupt
quartier der engliſchen Regierung weltbekannten Hauſe
Downingſtreet 10 in London vor einer großen Verſamm
lung eine Rede, in der er den engliſchen Hausfrauen den
Vorwurf machte, daß ſie vom Kochen nichts verſtünden.
Dieſer unerhörte Angriff hat natürlich ſofort eine ganze
Anzahl Frauen auf die Schanzen gerufen, und die Männer
haben bei den Dingen, die ſie jetzt in den Erwiderungen
an Fripp zu hören bekommen, nichts zu lachen. Am aus
faällendſten in der Verteidigung der engliſchen Köchinnen
würde Miß Majorie Swiſt, die vor einiger Zeit ein Buch
mit dem vielſagenden Titel: „Feed the Brute“ (Füttere
das Vieh) verfaßt hat. Unter „Vieh“ iſt ganz einfach der
Mann zu verſtehen, der müde vom Geſchäft nach Hauſe
kommt und von ſeiner Frau ein ſchmackhaftes Abendbrot
erwartet. Miß Swift iſt ungefähr der Anſicht, daß der
Mann, wenn er anſtändig eſſen wolle, allein kochen ſolle,
da er ja angeblich alles beſſer könne.

Der umnuſikaliſche Regierungsvertreter. Wenn man
auch von jedem Vertreter einer Staatsregierung verlangen
muß, daß er in Fragen des „Taktes“ ſich auskennt, ſo iſt
es nicht gerade geſagt, daß er Sachverſtändiger für Muſik
ſein muß. Hat er aber keinen Schimmer muſikaliſchen
Verſtändniſſes, ſo wird man ihn nicht gerade zum Dele
gierten für einen Kongreß der Muſikinduſtriellen ernennen
Das tat aber die engliſche Regierung, indem ſie jüngſt zu
einem Jahreseſſen, das die Vereinigung der britiſchen
Muſikinduſtriellen“ in London abhielt, den gänzlich un

muſikaliſchen Lord Birkenhead entſandte. Der Lord, der
als Ehrengaſt würdig empfangen wurde, hielt denn auch
eine Tiſchrede, bei der es den Anweſenden ſchwerfiel,
ernſt zu bleiben. So gab er der Hoffnung Ausdruck, daß
die britiſche Klavierinduſtrie ihre Fabrikate mit gleich
vielen und gleich großen Regiſtern wie die deutſchen Fa
brikate auszuſtatten vermöge, obgleich es beim Klavier
überhaupt keine Regiſter gibt. Einem bekannten eng
liſchen Klavierfabrikanten glaubte er damit ein beſonderes
Lob auszuſprechen, daß er ihn „den Ford der Klavier
induſtrie“ nannte Der betreffende Jnduſtrielle empfand
es aber mit Recht als ein ſehr zweifelhaftes Lob, mit dem
Erzeuger billiger Maſſenware in einen Topf geworfen zu
werden. Eine engliſche Zeitung, die die völlige Un
kenntnis des Lord Birkenhead in vezug auf muſikaliſche
Dinge beſonders ſtark ironiſterte, meinte, es ſei nur ein
Glück, daß bei derartigen Feiern, ſobald die National
hymne erklinge, ſich alles von den Plätzen erhebe. Nur
daran erkenne der Lord die Nationalhymne.

Haus und Landwirtſchaft.
Die Bekämpfung der Sperlingsplage,

Profeſſor Dr. Thienemann, der bekannte Leiter der
Vogelwarte Roſſitten, veröffentlicht zur Sperlingsver
tilgung folgende Ratſchläge: „Die Hauptvertilgungszeit iſt
die Brutzeit. Da ſind die Sperlinge an beſtimmte Hrtlich
keiten gebunden Und man kann ihnen beikommen. Da
heißt es nun, die Neſter ausnehmen! Hauptſache iſt, daß
beſtimmte Perſonen mit dieſem Geſchäft betraut werden,
die eben weiter nichts zu tun haben wie Sperlinge zu
vertilgen. Das iſt der ſpringende Punkt bei der ganzen
Bekämpfung Hier und da einmal dieſen anpaſſungsfähigen
Vögeln gelegentlich ein wenig nachſtellen das nützt gar
nichts. Man kann auch den Sperlingen durch Aufhängen
von billigen und bequem zu öffnenden Käſten oder Ton
urnen willkommene Niſtgelegenheiten bieten und zerſtört
dann die Bruten von Zeit zu Zeit. Wer aber Pfannen
dächer auf ſeinen Gebäuden hat, der verfügt ja ſowieſo
über günſtige Brutſtätten. Nur die Gelegenheit ausnutzen!
muß dann die Loſung ſein, und da hapert es eben. Jch
kenne oſtpreußiſche Güter, die faſt unter jeder Pfanne ihrer
niedrigen, ganz bequem zu erſteigenden Gutsſchmiededächer
ein Sperlingsneſt haben. Der Gutsherr ſchimpft über die
Sperlinge, aber heruntergeholt werden die Neſter nicht.
Dazu iſt keine Zeit. Wären da beſondere Menſchen ange
worben, die im Dienſte mehrerer Güter oder Dörfer ſtehen,
dann könnten in kurzer Zeit mit geringer Mühe Hunderte
von Sperlingsleben vernichtet werden. Raten möchte ich,
zu dieſer Maſſenbekämpfungsmethode keine Kinder zuzu
ziehen. Jm vorigen Jahre hatte ich einmal eine ganze
große Kolonie ausgehoben, als in den Neſtern Junge ſich
befanden. Schön ſieht das nicht aus, aber es muß doch ge
ſchehen, denn die Sperlingsplage wird immer ärger. Nach
der Brutzeit ſchlagenſich die jungen Sperlinge zu gewaltigen
Flügen zuſammen, nehmen ihren Stand in Feldbüſchen
und plündern von da aus die umliegenden Felder. Wie
mancher erfolgreiche Schuß mit Vogeldunſt (wenig Pulver,
viel Schrot) läßt ſich da anbringen, ebenſo wenn dann im
Herbſt die Sperlinge dicht gedrängt an Wegrändern ſitzen,
um Unkrautſämereien zu freſſen, oder wenn ſie im Winter
bei Schnee auf künſtlich angelegten, langgeſtreckten Körner
und Streuſchleppen ſcharenweiſe ſich einſtellen und mit
Schrot bequem beſtrichen werden können. Vor Giftlegen
möchte ich aus Prinzip warnen.

Und nun die ungezählten Gelegenheitsfänge, die ſich
dem aufmerkſamen Beobachter beſonders auf großen
Gütern bieten. Es iſt bekannt, wie gern die Sperlinge in
Ställe, namentlich Hühnerſtälle, eindringen, beſonders
wenn das Geflügel darin gefüttert wird. Ganze Scharen
ſind darin zu finden. Tritt dann eine Perſon ein, dann
fliegt die ganze Geſellſchaft wie auf ein gegebenes Zeichen
zum gegenüberliegenden Fenſter hinaus. Es zuckt einem
dabei ordentlich in den Fingern, die Vögel einzufangen.
Man braucht ſich nur einen für die fragliche Fenſteröffnung
paſſenden feinen Garnſack zu fertigen, den man im ge
gebenen Moment vorhält. Wenn das mit dem Netze nicht
gelingen will, dann ſchließt man, wenn der Stall beſetzt
iſt, mittels Fäden Fenſter und Türen und vernichtet die
perlinge im Stalle. Jedenfalls hat man doch die Vögel,
ie in einen geſchloſſenen Raum eingedrungen ſind, mehr

oder weniger in ſeiner Gewalt und braucht ſie nicht immer
wieder fliegen zu laſſen. Es muß nur, wie geſagt, eine be
ſtimmte Perſon da ſein, die dieſe Fänge beſorgt. Und
daran fehlt es. Gewarnt ſei davor, ſolche Angriffe auf die
Sperlinge zu oft zu wiederholen. Jmmer Zeit verſtreichen
laſſen, bis die ſchlauen Vögel wieder S ſicher ge
worden ſind! Aber man kann auf dieſe Weiſe nach und
nach ganze Beſtände aufreiben.

Erſchwerend iſt bei der ganzen Sperlingsvertilgung
der Umſtand, daß immer wieder neuer Zuzug von außen
kommt. Es müßten ſich alſo immer ganze Gegenden zur
Sperlingsvertilgung zuſammenſchließen. Und in dieſer
Beziehung noch mehr Erfahrungen zu ſammeln, iſt geplani,
hier in Roſſitten, in der Oaſe in der Wüſte, die ganz ab
geſchloſſen liegt, größere Verſuche mit der Sperlings
belämpfung anzuſtellen. Ich möchte ſchon jetzt ſagen, daß
man da mancherlei überraſchungen erleben wird. Auch der
Sperling iſt nicht der ausgeſprochene, an beſchränkter
Scholle klebende Standvogel, wie meiſt angenommen wird.
Sehe ich doch zuweilen in der Beobachtungshütte Ulmen
horſt, die 7 Kilometer ſüdlich von Roſſitten mitten in v

Vogelzugſtraße ganz einſam in den Dünen liegt, unter
Körnerfreſſerflügen auch Haus und Feldſperlinge di
Nehrung entlang wandern. Es finden alſo auch innerhars
des Sperlingebeſtandes zeitweiſe größere Be

77 re I eDas „trockene“ Ausbrüten von Ziſcheiern.
Ohne das künſtliche Ausbrüten von Fiſcheiern wäre

die moderne Fiſchzucht nicht möglich. Früher hat man
dabei viel Schwierigkeiten mit der Waſſerzufuhr und
Waſſertemperatur zu überwinden gehabt, wie jedem be
kannt iſt, der einmal eine Fiſchzuchtanſtalt veſucht hat.
Beiſpielsweiſe wurde für die Forelleneier eine Waſſer
zufuhr von einem Liter in der Minute für je 1000 Eier bei
einer Temperatur von ſieben oder acht Grad Celſius als
erforderlich bezeichnet. Jſt das Waſſer wärmer, ſo muß
für eine ſchnellere Strömung geſorgt werden. Außerdem
wird beſonders auf Reinheit des Waſſers geachtet, weil
ſich ſonſt Niederſchläge bilden oder die Eier durch Pilze
verdorben werden. Durch dieſe und noch andere Anſprüche
iſt das Ausbrüten der Eier auch recht koſtſpielig geworden,
da eine ganze Reihe von Apparaten dazu nötig iſt.

Nun hat man namentlich an Eiern aus der Familie
der Salmoniden, alſo der lachsähnlichen Fiſche, vorerſt
die Beobachtung gemacht, daß ſie ſich unter Umſtänden
ziemlich lange außerhalb des Waſſers lebend und ent
wickelungsfähig erhalten. Wenn das nicht der Fall wäre,
würde die Fiſchzucht längſt nicht ihre heutige Entwickelung
erlangt haben, denn der Transport befruchteter Fiſcheier
erfolgt auf ziemlich weite Entfernungen, ſogar über den
Ozean hinweg unter Ausſchluß von Waſſer, wenn ſie nur
in feuchtes Moos verpackt werden. Es iſt beſonders ein
Verdienſt deutſcher Fiſchzüchter geweſen, ſeit einer Reihe
von Jahren der Frage nahegetreten zu ſein, ob nicht
ebenſo wie dieſer Transport auch mindeſtens ein großer
Teil der Ausbrütung der Eier ohne Waſſer geſchehen
könne, und die Verſuche ſind mit Salmonideneiern, und
zwar ſolchen des Bachſaiblings, der Bachforelle und der
Regenbogenforelle, von der Befruchtung bis zu etwa einerWoche vor dem Ausſchlüpfen der jungen Fiſche gelungen
Die von der Mutter ausgeſtoßenen und mit der Milch der
männlichen Fiſche befruchteten Eier werden zunächſt ſorg
fältig gewaſchen, um ſie von der Milch gänzlich wieder zu
befreien, und dann werden ſie auf Rahmen ausgebreitet,
die denen ähnlich ſind, auf denen der Transport zu erfolgen
pflegt. Jeder Rahmen iſt mit einem Stück grauen Tuches
beſpannt, das zuvor gründlich gewaſchen worden iſt und
noch einige Tage lang im Waſſer gelegen hat, um von jeder
Spur der Appretur befreit zu werden. Ein Rahmen von
16 Zentimeter Seitenlänge kann 1000 Fiſcheier aufnehmen.
Vor der Benutzung werden die ganzen Rahmen in reines
Waſſer getaucht und die Eier vorſichtig in einer ganz gleich
förmigen Schicht auf dem Tuche ausgebreitet. Man bedient
ſich dabei einer Hühnerfeder, indem man die Eier auch ſo
anordnet, daß ſie nicht zu dicht aneinander zu liegen
kommen. Außerdem ſind auch ſogenannte Luftrahmen mit
Erfolg verwandt worden, die ſtatt mit Tuch mit einem
ehr feinmaſchigen Metallnetz geſchloſſen ſind. Die Rahmener dann zu fünf oder höchſtens zehn übereinanderge

ſchichtet und in einem Raum mit ſriſcher und i
wariner Luft aufgeſtellt werden. Die ganze Bedeereee
beſteht darin, jeden Tag eine Kanne Waſſer über die
Rahmen zu gießen. Wenn dann die Entwicklung der Eier
genügend weit vorgeſchritten iſt, was ein geübtes Auge
ohne weiteres zu erkennen vermag, werden ſie in einen ge
wöhnlichen Apparat gebracht, wo das Ausſchlüpfen in
wenigen Tagen erfolgt.

m Walde nicht rauchen. An alle Waldbeſucherwirr de dringende Bitte gerichtet, zur Erhaltung des

Waldbeſtandes das Verbot des Rauchens im Walde zu
beachten, ſich dem Walde nicht mit unverwahrtem Feuer
zu nähern oder ihn mit brennender Zigarre oder Zigarette
zu betreten. Infolge der in der wärmeren gJahreszeit
zunehmenden Trockenheit iſt die Brandgefahr im Walde
ganz bedeutend erhöht.

N h 9
ROMAN o H. COUBTIS- MALE R

51] (Nochdruck verboten.)Heute a Armin mit klarem Auge in das ſchöne
weiße Geſi Ruhig wartete er, bis Alexandro auch zu
ihm trat.

„Ah, Herr von Leyden, Sie hier in Berlin Ihre
müden Augen blitzten auf und brann ten i. die ſeinen

„Wußten Sie das nicht, gnädige Frau? fragte er,
ſich verneigend, mit ruhiger Wurde

Sie hatte ſich gleichgültig chelnd umgeſehen, ob je
mand in ihrer Nähe war. Sie ſtanden etwas iſoliert.

„Ja ich wußte Armin von Leyden ich
wußte es, und ich wäre ein Jangzen Welt zum Trotz heute
hierhergekommen,“ ſagte e leiſe, mit eigentümlich tiefer
Stimme.

Er ſah ihr ruhig und voll in die Augen. Dies Weib
hatte alle Macht über n verloren, das empfand er mit

ufriedenheit.re atte Sie wohl hindern ſollen, gnädige Fräu?“

ſagte er mit leichten Spott
Sie vblitzte ihn von der Seite an.
„Zum Beiſpiel mein Mann. Wiſſen Sie, daß er im

Anfang eiferſüchtig auf Sie war?“ Sie ſeufzte und fuhr
leiſe, mit ſchwermüttgem Tone fort: „Sie glauben nicht,
was für ſchwere Stunden deshalb hinter mir liegen.“

Armin ſah kal in ihr ſchönes flehendes Geſicht.
„Das begreife ich nicht, gnädige Frau. Jhr Gatte

kann ganz beruhigt ſein. Weder Sie noch ich werden ihm
jemals Veranlaſſung zur Eiferſucht geben.

Sie biß die Zähne in die Lippen, und ihre weiße
Hand umkrampfte die weiche Federboa. Sie hatte erkannt,
daß Leyden ihrem Netz entronnen war. Er würde ſich
S nicht wieder fangen laſſen. Sie warf den Kopf zurück und
lächelte liebenswürdig konventionell.

„Nicht wahr? Das habe ich ihm auch geſagt. Aber
herkommen mußte ich heute, um Sie zu beglückwünſchen zu
der märchenhaften Erbſchaft

e e
Und valp wird man von

Jhrer Hochzeit hören. Haben Sie die Glückliche ſchon ern die mit Jhnen auf dem fendalen Schloſſe hauſen
oll

Sie blickte lauernd in ſein Geſicht, und Armin meinte
P plötzlich, all ihre Schönheit ſei von einem häßlichen Zug

vberwiſcht.Ja ſie iſt erwählt, meine Gnädigſte. Jch darf aber
wohl noch um Diskretion bitten,“ ſagte er feſt und be

immt.
Sie ſah ſchon wieder ſchön aus und lächelte liebens

würdig
„Dann gratuliere ich doppelt, zur Erbſchaft und zur

Braut. Darf ich auch noch den Namen der Glücklichen

„Bedaure, der iſt noch Geheimnis
Sie drohte ihm lächelnd mit dem Finger.
„Vor ſeinen beſten Freunden ſoll man keine Geheim

niſſe haben.“
„Gnädige Frau, ich wage nicht, Jhre werte, volle

a net oft für mich in Anſpruch zu nehmen,“ erwiderte
er

Sie verneigte ſich verabſchiedend vor ihm und trat
plaudernd zu einigen Damen. Niemand bemerkte, wie
tief ſie eben gedemütigt worden war von dem Manne, den
ſie als Spielzeug benutzt hatte und glaubte, mit einigen
leidenſchaftlichen Worten wieder zu ihrem Sklaven machen
zu können.

Armin ſuchte Rippach auf.
Laß uns aufbrechen, Hans. Jch habe genug hier.

„Nur noch zehn Minuten. Soltenaus gehen auch.

wiſſen

So lange mußt du warten. Du ſprachſt mit Alexandra?“
a.

„Hm! Sehr lakoniſch. Wie hat ihr Zauber auf dich
gewirkt?“

„Wie eine kalte Duſche.“
„Na, dann iſt ja alles in Ordnung. Morgen ger ichzu meinem Schwiegervater, und du hätiſt inzwiſchen im

Hotel Konferenz mit dem Detektiv.

e

Rippach war von Herrn von Soltenau liebenswürdig
empfangen worden. Zwiſchen dieſen beiden geraden, ehr
lichen Naturen gab es nur wenige Worte, die waren aber

herzlich und vielſagend. eNoch am Abend hatte Rippach ſeinen Eltern, die in
Dresden wohnten, ſeine Verlobung mitgeteilt. Jhre Ein
willigung war gewiß, denn ſie hatten ſeine Abſicht im vor
aus gebilligt. en dem Glück der beiden jungen
Leute nichts mehr im Wege. eFrau von Soltenau bat Rippach, zu Tiſch zu bleiben.
Das nahm er natürlich mit Freude an. Er konnte ſich
an ſeinem Bräutchen gar nicht ſatt ſehen. Sie bot aber
auch einen entzückenden Anblick mit dem glückſtrahlenden
Geſichtchen, in dem das rebelliſche Rot jede Seelenregung
widerſpiegelte. Die harmoniſche Häuslichkeit, der warme
Ton zwiſchen den Eheleuten und zwiſchen Eltern und Kin
dern berührte Hans ſehr wohltuend, denn er war ein ſe
gemütvoller Menſch. Mit Margarete und Elfriede, dieFrau von Soltenau aus ihrem Arbeitszimmer herüber
rufen ließ, freundete er ſich ſofort an. Die beiden hüb
ſchen friſchen Kinder waren ihm in ihrer frohen Nalürlich
keit ſehr ſympathiſch. Selbſtverſtändlich ſtellte er fich ſo
fort uf du und du mit ihnen. Margareke erwiderte das
mit ſchneidiger Vertraulichkeit, während Elfriede jedes
mal verlegen lachend zögerte, das Du auszuſprech n.

Alle Familienmitglieder waren im Wohnzimmer ver
ſammelt. Es gab ſo viel zu erzählen und zu berichten
mit dem neuen Verwandten. Frau von Soltenau ent
fernte ſich einige Minuten. Sie trat in das Arbeits
immer der Kinder, wo Eva Marie über Schreibheſte ge
eugt am Tiſch ſaß. Als die Hausfrau eintrat, erhobſie ch ſofort eMein liebes Fräulein ich habe wieder einmal eine

Extrabitte an Sie. Meine Tochter Dora hat ſich ſoeben
verlobt, der Bräutigam bleibt zu Tiſch. Jch möchte gern
für die Tafel einen ſinnigen Blumenſchmuck haben. Nicht
wahr, Sie gehen zur Gärtnerei und beſorgen mir etwas
Paſſendes

Gortſetzung folgt.)
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